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PAUL WEGENER}+ 
y (geb. 1874) 


' Der letzte Zauberer ist tot. Er war zum Sehen geboren. Er war ein 
Schau-Spieler von Gottes Gnaden. Der dämonische Spiegelfechter miß-. 
achtete die komödiantische Beflissenheit des Mimen und rückte, was 
ihn betraf, die Förderung und Erforschung des eigenen Innenlebens 
an ihre Stelle. Das Ergebnis dieser Förderung und Erforschung war 
ein Künstlertum von höchstem und gediegenstem Rang. 

Er war Jurist. Der Assessor ging zur Bühne. Der Paragraph reizte ihn 
nicht. Dafür reizte die ostasiatische Plastik, in deren Köpien er Stunde 
um Stunde, Jahre um Jahre die Züge seiner Götter und Ahnen sucht2. 
Denn der Schädel dieses Ostpreußen schien in seiner tausendmal öst- 
licheren Prägung aus der mongolischen Ferne ins preußische Masuren 
geweht. Paul Wegeners herrlicher Herrenkopf (aus den Tempeln der 
Miaotse oder Mandschu) war 'schicksalhaft für den Höhenweg des 
Künstlers: äußerlich und innerlich. 

Als schon die Berliner Gunst den ungewohnten, als sehr seltsam er- 
achteten Reinhardt-Spieler umfing, machte sich der Dreißigjährige zu 
einem Einsamen, denn gegen die Meinung der Hofischauspieler, gegen 
die Oberlehrer des Theaters, gegen die öffentliche Meinung wagte 
sich der ahnungsvolle Künstler aui den lustbaren Rasen des Rummei- 
platzes, wo in der Nadibarschaft des Panoptikums und Lachkabineits 
das ambulante Gewerbe die Tricks der lebenden Bilder feilbot, und 
diesen technischen Urbeginn rifß das Genie, der Förderer und Erior- 
scher seiner selbst, der dämonische Spiegeliechter in die Distrikte der 
Kunstbesinnung. „Der Student von Prag“ (1911) — von ihm erdacht, 
geformt und gespielt — nahm als souveräner Lehrmeister seinen Weg 
um die Erde. „Golem”, „Der Rattenfänger von Hameln”, „Rübezahl‘ 
sind schöpferische Stationen von Weltgewidht. _ 

Wer mit ihm in denkwürdigen und dankbar genossenen Nächten beim. 
Pilsener saß, ging in der Frühe in einen Kater des Alltags, als wäre 
er es nicht wert gewesen, die gesellige Kraft dieses Menschen, der 
von seinem Landsmann Konfurius bis zu seinem Landsmann Kant mit 
faustischem Vergnügen den Knilfen des Denkens und Erkennens nach- 
spürte, in sich aufzunehmen. Er hexte mit Streichhölzern und Gedan- 
ken, er verhexte sich als Othello und Danton, besonders aber behexte 
er das nüchterne Kalkül der optischen Technik mit der verbissenen 
Besessenheit seiner Kunst. 

Der letzte Zauberer ist tot. Er war zum Sehen geboren. Er war ein 
Schau-Spieler von Gottes Gnaden. 
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Ein Iaylı am ‚Rande der Elickeniteng: das ist Hannele, ein Kind aus der Stadt Er hat Zeit und läßt sich treiben — wohin die Heidemari« Hatheyer und Carl Raddalz 


_ Freiburg, das an 1 Drehtagen mitwirkt. Züge fahren (Gunnar Möller) in „Wohin die Züge fahren“ 
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Vorher hatte er sie beim Kofferkramen 
belauscht. 


Erde 


hat Lil Dagover 
ziehen“, Seufzend gab sie‘es auf und 
machte sich an das Studium ihrer Rolle 
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Wie alle Frauen auf der 


„nichts anzu- 
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(unteres Bild). 


‚Kommen Sie mit?” 
(rate Lil Daxover den 
Reperter, ‚Beim Flet- 
scher soll es irgend was 
Besonderes zeben.”" NA- 
tirlich zinz er mil, 
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| Unvergessene Erinnerung, zauberhafte Gegenwart: LILDAGOVER 


IE HAT KINTOPP GESPIELT, als noch 16 Bild- 

chen in der Sekunde an der Optik vorüberhoppel- 
ten und zittrige Regenschauer auf die Leinwand war- 
jen. Sie wurde verfolgt, befreit, verführt und geliebt. 
Walter Jerven mag rn stummen Streifen in sei- 
nem verschollenen Archiv aufbewahrt haben, über den 
sie heute selbst lächeln würde. Ihre Persönlichkeit 
überstrahlte jeden Kitsch. Sie wurde die Lady des 


deutschen Films, Grazie, Scharm und Mütterlichkeit: 


Lil Dagover. Unvergessen ihre Alexandrowna in 
„Kreuizersonate“, ihre Charlotte in „Schlußakkord“, 
ihre Gräfin Königsmarck in „August der Starke‘ oder 
die Rolle einer Sängerin, als sie einen Revuestar 
spielte und dennoch immer Dame blieb. Unvergessen 
‘auch, wie sie unter Heinz Hilpert die Mrs. Erlynne in 
„Lady Windermeres Fächer“ nach Oscar Wilde gab, 


man sie Königinnen und Fürstinnen spielen lassen und 


nie hat man einem stummen, kalten Gemälde die 
Krone ins Haar gedrückt, sondern der majestätischen 


Fraulichkeit, die mit allen Wesenszügen eines echten 


Weibes immer jene Empfindsamkeit des Herzens aus- 


strömte, die diesen repräsentativen Gestalten den 


Eishauch der Unnahbarkeiı und Kälte nahmen. Sie 
‚begreift‘ das Fach der Dame als eine besondere Stufe 


fraulicher Entwicklung, indem sie ihm alle Mensch- 
lichkeit und Wärme des Herzens gibt. 

Nach dem Kriege begann sie in der Berliner „Komö- 
die“ mit Tschechows „Kirschgarten“ und spielte, mit 
Abstechern nach Süddeutschland, auf dieser Bühne die 
Hauptrolle in Terrence Rattigans „Liebe im Müßig- 
gang“. Das Stück wurde kurz vor der 150. Vorstellung. 
abgesetzt, weil Lil Dagover die Hauptrolle in dem 


Revue“ Nr. 7/48) übernahm. Sie spielt darin mit Hans 
Stüwe als Partner die durch eigene Schuld geschiedene 
Frau eines in die Schweiz emigrierten Verlegers, des- 
sen Liebe sie später wieder zu gewinnen sucht, bis 
sie in schmerzlichem Verzicht einer anderen Frau den 
Weg zu seinem Herzen freigibt. Sie möchte bei aller 
Neigung zum Film in Berlin wieder Theater spielen, 
denn ihre Liebe gehört den Berlinern wie die Ber- 


‚liner zu ihr gehören. 


Wir besuchten Frau Dagover in ihrem Berliner Heim, 


begleiteten die Lady mit der Einkaufstasche auf ihren. 


Besorgungswegen und warfen mit ihr: einen Blick 
durch das berühmte Loch im Vorhang: Voller Span- 


nung warten wir mit unseren Lesern auf „Die Söhne 


des Herrn Gaspary“. L.R. 


‚überlegen, geistvoll, eine Lady des Films. Wie oft hat 


Film „Die Söhne des Herrn Gaspary‘“ (siehe „Film- Fotos: Bankhardt/Presse-Seeger 


Iphone Daudet schrieb einmal eine reizende Geschichte über das Loch im Vorhang, durch 
das der Schauspieler ängstlich das Ungeheuer Publikum betrachtet, Lil Dagover scheint sich 
mit ihren Partnern Helmuth Rudolph und Gunnar Möller bei dieser Beschältigung köstlich zu 


amüsieren, 
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„Selten habe ich eine so lustige Schlange gesehen“ sehrieb unser Fotograf zu diesem Bild. A 
„Die Menschen waren es einlach nieht zewöhnt, daß die wohlbeleibte Fleiscehersfraw selbst 
auf die Straße kam, um ihre Stammkunden zu begrüßen, Währungsreform oder Lil Dagover?*“ 


-DIE GELIEBTE DES GENERALS 
AN BORD 

"des deutschen U-Bootes, das kurz 

vor Ende des Krieges nit gehei- 

nem Ziel aus einem norwegischen 

Hafen ausläuft (Florence MARLY). 


AUF EINE GLÜCKLICHE FAHRT! 
Florence MARLY hebt hei der 
Ausfahrt ihr Glas. Nehen ihr Jo 


APO TRA ENERAL. WAS SPINNT SICH DA SCHON WIEDER AN? 
er N er N Die beiden P ere wider Willen, die nor- 


Je länger die Fahrt dauert, desto unverhüllter assagi 
DEST als bisheriger Gestapo-Chef treten Meinungsverschiedenheiten und Gegen- n% ee (Anne CAMPION) 


von Osle, der die in dem engen sätze hervor, KRONEFELD als General und an Bord geholte Arzt (Henri VI ze iR 


Boot Versammelten ins äußerste 
Verderben führen wird (Bild links). Jo DEST in einer scharfen Auseinandersetzung. puchten den Ausbruch eines neuen K 


ER FRANZÖSISCHE FILM „DAS BOOT DER 

VERDAMMTEN“ (Les Maudits), der in Cannes 1947 
den Preis für den besten Abenteuerfilm erhielt, und 
der jest auch im internationalen Rahmen der Berliner 
Kunstwoche Aufsehen erregte, ist zugleich Phantasie 
und Dokument — wie fast alle interessanten Filme 
heute, von-Lindtbergs „Die letjte Chance“ und Roselli- 
nis „Rom — offene Stadt“ bis zu Hathaways „Call North- 
side 777“. Die Phantasie (von Jacques Companeez) be- 
mächtigte sich hier eines Ereignisses der Wirklichkeit 
aus den legten Wochen des Krieges, und der Regisseur 
Rene Clement zeichnete es im Detail mit einer so ge- 
wissenbaften Wirklichkeitstreue nach, daß trot der er- 
dachten Figuren und Schicksalslinien Her Eindruck eines 
Jokumentärischen Berichts entsteht. 
Die Aufnahmen wurden größtenteils an Bord eines 
wirklichen deutschen U-Boots gedrekt, und, abgesehen 
von den beiden weiblichen, wurden alle Rollen so be- 
sett, daß Deutsche von Deutschen, Italiener von Ita- 
lienern und Franzosen von Franzosen dargestellt wer- 
den. Alle bedienen sich auch ihrer eigenen Sprache, wo 
immer sie es in der Wirklichkeit tun würden. Um die erben 
Wirkung dokuwmentarischer Echtheit zu steigern, ist ek war (Michel AUCLAIR) 
Clement auch jeder Starbesegung mit deren ayufdring- 
licher Erinnerung an die Person des Schauspielers aus 
dem Wege gegangen. Florence Marly hat zwar schon 
einmal als Star gelten können, aber seit 1939 war sie HIER GIBT ES WOHL 
in keinem französischen Film mehr zu sehen und kehrte | u, REN? 
jegt als ein neues Gesicht auf die Leinwand zurück. | se "Willy 
Auch Anne Campion, die die junge Norwegerin spielt, Be 4 2 
ist neu. Sie wurde aus einer Pariser Schauspielschule 
herausgeholt. Einige andere Darsteller sind überhaupt 
keine Schauspieler — dafür aber um so treffendere 
Typen, In der Verschmelzung so heterogener Elemente 
zu einem geschlossenen einheitlichen Spielkörper er- 
weist Clement sich als ein hervorragender Schauspieler- 
führer — troß seiner Leidenschaft für den dokumenta- 
rischen Stil. Vielleicht auch gerade deshalb: Es ist 
zugleich eine Leidenschaft für die Lebenswahrheit, 
nach der der Film verlangt, und der seine Apparatur 
die stärkste Resonanz verleiht. 
Wie bei seinem ersten Film „La Bataille du Senn 
Clement wieder den virtuosen Kameramann Henri Ale- Ä 
kan an seiner Seite, der eine ebenso schöne wie inter- me A | der er 
essante Photographie voll fesselnder Einstellungen lie- “ ur "Te 5 Deutsch erfahren _ 
fert. Stoff, Buch, nicht zulegt die knappen Dialoge von ns; - Is e. in einer 


blutigen Meuterei vol 
„m * 7 ee u eu BER 
Henri Jeanson, Regie, Darstellung, Photographie: alles | 1 3 u a  Iends alle zugrunde, 


EIN LETZTER ÜBERREDUNGSVERSUCH 
NACH BEWÄHRTER METHODE. 
der von der Kapitulatien. 


WILLST DU NICHT LIEBER TURMEN? 
in einem kleinen südamerikanischen 
das U-Boot um Priviant anlief, Aber der Agent, 
ve (DALIO) den en jungen Berlins und dem Tode Hitlers unterrichtet 


ist, macht trotzdem nicht mehr mit. Je DEST 
(links) und DALIO N): 


schla 

und wankelmätiger 

ner Rohling, hat ee 
schen fluchtbereit, noch 
einmal unter die Bot- 
mäßigkeit des Gestapo- 
chefs zwingen lassen 
und hält nach Proviant 


wirkt zusammen, um einen Film aus einem Guß auf 
die Leinwand zu bringen. —un. 


\ 


die nicht schon er- 
geflohen 


‚oder 
sind. (Bild Fechten.) 
Fotos: IFA 


Rolle steht, ist Gustaf Gründgens. 


Eine Schauspielerin, die in ihrer Rolle 


aufgeht. ist Käthe Dorsch. Ein Schau- 
spieler, der verstandesmäßig über seiner 
Rolle steht, ist Jean-Louis Barrault. Ein 
Schauspieler, der zugleich mit allen Sin- 
nen in ihr aufgeht, ist Jean-Louis Bar- 
rault. Von allen jungen Darstellern, die 
seit einem Jahrzehnt auf der internatio- 
nalen Leinwand auftauchten, verfügt 
Barrault über die tiefsten Möglichkeiten 
des geistigen Erfassens seiner jeweiligen 
Rolle und gleichzeitig über den feinsten 
mimischen Ausdruck sämtlicher Empfin- 
dungen des Körpers, des Gesichts. des 
Herzens und der Seele. 

Barrault hat die Natur ein Gesicht ge- 
geben, das vollkommener Spiegel see- 
lischer: Erlebnisse, geistiger Erfahrungen, 
vitaler Enttäuschungen und Hoffnungen 
ist, Der „Leidweg der Liebe“ (Upton 
Sineliar} und die Verlorenheit an das 
Schicksal erfährt durch Barraulı ergrei- 
fende Reflektion. Ebenso wunderbar ver- 
mag Barrault das schüchterne Erwachen 
neuer Liebeshoffnung, die scheue Wie- 
derkehr des Vertrauens zum Leben so 
»ögernd anzudeuten: wie ein aufkommen- 
der Windhauch mit leisem Rauschen in 
den Blättern der Bäume den Umschwung 
des Wetters ankündigt. 

Barraulis Kunst kommt aus der Geste 
vollendeter Zurückhaltung. „Der Mensch 
ist des Menschen Feind“, scheint die Phi- 
losophie seiner Darstellung zu sein. Doch 
inmitten seiner Verwirklichung proble- 
matischer Naturen spricht sein Gesicht, 
als Seismograph seines Denkens und 


Fühlens. seines Geistes und seines Her-- 


zens, die Entdeckung: „Der Mensch ist 
des Menschen Freund“. 

Unter diesem Motto begegnete Barrault 
dem deutschen Publikum in den Filmen 
„Engel der Nacht‘“ (Schicksal eines 
kriessbliiden Bildhauers), „Kinder des 
Olymp“ (tragikomische Figur des Pan- 
tomimen), und erwartet es von Barrault 
die Realisierung der Gestalt des Grün- 
ders des Roten Kreuzes, Henri Dunant. 
Fotos: IFA Lafeuille 
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OKUS, POKUS, FIDIBUS ist der Name 

Hildegard Knef für Amerika ausge- 
löscht und ein neuer Stern geht auf am 
Himmel von Hollywood: HildegardeN ef f. 
Denn Hildekind ist Kontraktstar bei David 
‚„O. Selznick, bei dem die Reklame 
sch größer ist als selbst die größten 
Filme, an ertäicten te: verschiedene 
Namen hatte man ausgewählt, die den 
Namen Knef für USA. ausrotten sollen. 
‚Gewiefte Psychoanalytiker trafen die end- 
gültige Wahl. Langsam aber sicher wird 
. Hildegarde Neff ins Bewußtsein der Leser- 
 massen eingeführt. Neueste Tagesmeldung: 
 Hildegarde Neff hat sich die Hand verletzt 
und mußte sich ins Santa Monica Hospital 
zur Behandlung begeben, | 
„Es ist zu schade für sie‘, schreibt die 


von Millionen gelesene Magazinschreiberin 


Louella Parsons, 


„sie war gerade dabei 
für die weibliche Hauptrolle in der Neu- 
 verfilmung von „Trilby‘‘ probegedreht zu 
werden“. Man benutzt bei Hilde nicht die 
" Nachtklubmasche, sondern die Talent- 
__ probe-Routine, das heißt man behauptet 
in ihrer publicity, daß sie jede Woche für 
eine neue Rolle „in Aussicht genommen“ 
ist, leider aber durch höhere Gewalt von 


‚Autounfall bis Masern regelmäßig daran 


| IN SCH. AUSPIELER, der über Seiner 


verhindert wird, die Rolle zu bekommen, 
bis sie eines Tages eben doch „die“ Rolle 
kriegt. Wenn Hilde nicht verheiratet wäre, 
würde sie jeden Abend mit einem ande- 
ren Verehrer in einen anderen Nachtklub 
gehen — das heißt man würde es in der 


\ 


Ernst Jaeger, Hollywood: 


Zeitung lesen; selbst ‚hinzugehen brauchte 
sie nicht. 

Daß sie in Locarno den ersten Preis’ als 
beste Schauspielerin gewann, wird jetzt 
auffällig unterstrichen. 

„Wahrscheinlich sind einige altwond: 
stars und ihre Agenten darüber zerplatzt 
und müssen erst wieder geleimt werden‘ 
tritt mir ein Bekannter freundlich in die 
Seite. — „Wie kann Hildekind die beste 
Schauspielerin sein, wenn der Paramount- 
Heilige Billy Ueilder (schreib: Wilder) aus 
Wien erklärt, die deutschen Filme seien 
nicht gut? Wenn Walace Präsident wird, 
hat Hilde keine Chance, „Was hat 
Hilde Knef mit Politik zu tun?“ 


Die umgetaufte Hildegard 


RER, „Las- 


sen Sie nur die Liberalen nicht dahinter 


kommen, daß die deutschen Filme doch 
besser sind als Billy meint, und daß „Fleder.- 
maus‘ und „Wen die Götter lieben“ und 
„Ehe im Schatten‘ und „Die Mörder sind 
unter uns“ und „Film ohne Titel” allge- 


meinen Anklang finden hier in Amerikat 


Die Leute hier sind aber auch wirklich 


unzuverlässig. Sogar der kürzlih in USA. 
wiederaufgeführte Olympiaflm von 1936 
gefällt ihnen besser als die- wenig geglück- 
ten Wochenschauen aus London.“ 

Im Taxi fahre ich nach Beverly Hills, wo 
Hilde wohnt. Eins zu zehn wette ich, daß 
ich sie bei der Hitze im billigsten Erfri- 


schungshäushen am Wilshire Boulevard 
sehen werde, wo es schönes buntes Eis für 


wenig Cents gibt. 
Und wirklich: da sitzt die zweiundzwänzig- 


jährige Blondine und wie ich mich zu ihr 
setze, stoße ich mit meiner Zeitung bei- 


nahe ihr Eisglas um, aus dem sie mit einem 


Strohhalm süffelt. Ich möchte schwören, 
daß sie „„Dussel‘ gesagt hat. Nicht daß ich 
an ihr die Balkonreize der Jane Russell ent- 
decken will und kann, aber ich muß einen 
Blick in ihre Lektüre werfen, sicher ein 


Lehrbuch der englischen Sprache. Ih bin 


bestürzt: es ist „Der Fall des stotternden 
Papageis“, ein Kriminalschmöker von Earle 
Stanley Gardner. „My check, please” ver- 


langt sie im besten Englisch ihre Redinung 
‚vom Kellner. Ein Blick auf ihre enteilenden 


Füße zeigt, daß sie landfremd ist. Sie 


trägt "nicht die ortsüblichen goldenen San- 


dalen, die Filmstars selbst beim Kühemel- 
ken tragen. Wünschen wir, daß Mrs. Hirsch 
die Hildegard Knef bleibt, die Eiscreme in 
billigen Drugstores liebt, hoffen wir, daß 
sie auch einmal „die beste Schauspielerin 
der Welt“ in einem Hollywoodfilm sein 
wird wie sie es für Locarno in einem 
deutschen Film war. Sie ist ein Wunder 
aus den Trümmern, umgetauft und akzent- 
frei gemacht in Hollywood. Wenn Sie aber 
demnächst lesen, daß Hildegarde Neff aus 
einem Flugzeug gestürzt ist, gerade wie sie 
einen Vertrag für „Iphigenie in Hollywood‘ 

unterzeichnen wollte — erschrecken Sie bitte 
nicht, das gehört auch dazu. 


De Ba En ee > 


ni en ee 
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N DEN USA und in Paris hat man 
Anna Magnani als die beste Schau- 
spielerin der Welt ausgezeichnet. Gewiß 
hat man dieses Prädikat mandımal 
schnell zur Hand, bei Anna Magnani 
trifft es aber eine Künstlerin, die durch 
ihre Ausdrucksfähigkeit und Vielseitig- 


keit die Welt wirklich überrascht hat. 


Sie tanzt als lebenshungriger Vamp 
ebenso temperamentvoll den Boogie- 
Woogie, wie sie ihrem Antlit die zutiefst 
'erschütternde Tragik einer leidgequälten 
Frau zu leihen weiß, 

Anna Magnani filmt zwar schon seit dem 
Jahre 1934 in kleineren Rollen, aber 
erst die Leitung eines Roberto Rosselini 
vermochte es, ihren Reichtum an schau- 
spielerischer Kraft und Leidenschaft zur 


: vollen Entfaltung zu: bringen. Ihre Po- 


pularität begann als Partnerin Aldo Fa- 
hrizis mit dem Film ‚Campo dei Fiori“ 
‘(Feld der Blumen), und „Rom, offene 


- Stadt“ brachte ihr Weltberühmtheit und 
die oben erwähnte amerikanische Aus 


+zeichnung. Es folgten „Abbasso .la Mi- 


seria“, „Abbasso la Richezza“, die haupt- 
sächlich auf das italienische Publikum 
‚zugeschnitten waren, weiter ein Film um 
die Affaire Tosca (,,‚Vor ihm zittert ganz 


Diö-Ialiener lieben den nach der klassi- 

ange > ger nd de 
ee, &: anna 

fer. Nach, Anne, Magneni sfriede, 


’ 


wen 


-Rom“) und mit „Il Bandito“ die interes- 


sante Darstellung eines Halbweltmäd- 
chens. , 

Ein außergewöhnliches Ereignis, das jeden 
Zuschauer in seinen Bann zwingt, wurde 


Anna Magnanis Darstellung in dem Jean- 
Cocteau-Einakter „La Voix Humaine“ 


(Die menschliche Stimme) unter der Re- 


gie Roberto Rosselinis. Es handelt sih 
um ein dramatisches Spiel, das 40 Mi- 
'nuten dauert und nur aus einem Mono- 
log besteht, den die Künstlerin am Fern- 
natürlich) ist recht 


sprecher führt. Eine Frau erfährt am 


" Telefon von ihrem Geliebten, daß er sie 
nach fünfjährigem Liebesverhältnis. ver- 


lassen will. In vollendeter Sprache. und 
erschütterndem Gesichtsausdruck 


wahren Tragödie. 


In ihrem jüngsten Film „L’Onorevole 
Angelina“ (Die ehrenwerte Angelina) 
- spielt Anna Magnani eine Frau aus den 
‚niedersten Volksschichten, die gegen so- _ 
ziale Ungerechtigkeit kämpft und sich 
zur Anführerin breiter Massen macht. Bn. 

Fotos: Presse-Seeger a ee 


Wenn auchdasHeim Anna 
is ganz besonders 


einen Reporterinihr Haus. 
Wie unsere A 
weist, war sie beim ersten 
Versuch eiger ich schon 
recht freigebig . . 


Links: Wie jedes 


- lienische 


> .@ffensichtlich Dbe- 
zeigt vers 
"die Künstlerin den verzweifelten Versuch 
der Frau, den geliebten Mann zurückzu- 
‚gewinnen in einer Steigerung bis zur 


nani besitzt eine 
Hunden, die sich 


j r 
:dengeheul auf sie 
..glürzen, wenn sie 


_ DER »GROSSTAR« DES ITALIENISCHEN FILMS: 


zum erstenmal inihrem Heim fotografiert 


Rom ein geräumi- 
ges Musikzimmer, 
die Gitarre. das ita- 
Volksin- 
strument nicht feh- 
len darf. 


Pietro 


vorzugt: AnnaMag- 


Freu- 
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j D* wir altern, zeigt sich an den immer größeren Zeiträumen, die unsere Er- 
AB innerung üherblickt. Bestürzt stelle ich fest, daß ich schon seit-35 J abren ins 
Kino gehe; unmerklich hat mich der Film durchs ganze Leben begleitet. Seine Kind- 
heit, die in meine Kindheit fiel, möchte ich nicht missen. Es waren prächtige Stücke 
darunter, mit Tricks, die man heute nicht übertrifft. Walter. Jerven’führte solche 


alten Streifen vor. Die meisten waren, was die Darstellung anlangt, inzwishen 


komisch geworden, einige aber entzückten. Dem frühen Film muß man dasselbe 
zuerkennen wie der frühen Fotografie: daß aus den Mitteln von damals das äußerste 
herausgeholt wurde — ein Lob, weldies man dem Film von heute nicht unbedingt 
spenden kann. Davon soll hier ein wenig die Rede sein. | 
Die Entwicklung des Stummfilms bis etwa zum Jahre 1927 war eine steigende Kurve; 
seither ist sie. oft abgefallen, aus hohen Bergen in tiefe Täler. Bis 1927 wurde 


I: experimentiert und Rüstzeug gesammelt; von diesem Bestand haben dann die 


Späteren gezehrt. Man vergißt so leicht, daß um jene Zeit Filme gedreht wurden, 
die bis heute stilbildend nachwirken: die Romantiker und Surrealisten waren schon 


alle am Werk, unter ihnen Rene Clair mit seinem dichten Jugendwerk „ein: 


Fiorentiner Hut“. Auch meine ich, damals hätten manche Darsteller besser be- 
‚griffen, daß das Bild auf der Leinwand vor allem eine Fläche ist, die durch 


j optisches Spiel beherrscht werden muß — wie Douglas Fairbanks es tat, der 


mit seinem ganzen Körper spielte und sich durch Bewegung mitteilte. Weil er 
' Athlet war, wird man mir entgegenhalten. O nein, cs gelingt auch anderen; der 
dicke Charles Loughton beweist es immer aufs neue. | = ae 
Als der Tonfilm aufkam, trauerte ich einer zerbrochenen Welt nach. Ich hatte den 
"Stummfilm geliebt, weil er reinrassig war: nur bewegtes Bild, das den Darstellern 
wirksame Mimik und Gestik abforderte. Die Zwischentexte nahm ich gern in 
Kauf; auch gab es Filme, die auf Dialoge und Erklärungen fast oder. völlig ver- 
zichteten, zum Beispiel „Der legte Mann“ mit Jannings. Der tönende Neuling war 
ein Mischmasch, halb optisch, halb akkustisch. Man sah voraus, daß er das Theater 
nachäffen werde, und so ist es dann ja auch vielfach gekommen. Über zuviel 
Wirkungsmittel gebot der Tonfilm plöglich — das verwirrte ihn. Später hatte er 
sich in seinem Reichtum (sogar die Farbe kam noch dazu) einigermaßen zuredit- 
gefunden, und idi habe mich mit ihm zwar nicht ausgesöhnt, aber an ihn gewöhnt. 
Ich werfe ihm vor, daß er auf seinen leicht erworbenen Lorbeeren einschläft und. 
Mittel nicht ausnutt, die der Stummfilm schon in seinen frühesten Stadien vor-. 
exerziert hat. Die Filmtechnik vermag schlectbin jeden Effekt zu erreichen; 
warum, frage ich mich, stellt sie sich häufig an, als vermöchte sie- bestenfalls 
"Dialoge einzufangen, die von verkleideten Leuten vor aufgebauten Kulissen ge- 
führt werden? Statt durdhs Bild sichtbar zu machen, was mit Worten kaum gesagt 
"werden kann, zähmt sie durchs Wort das Bild. Statt neue Räume zu erschließen, 
äußere wie innere, schreitet sie gemächlich die alten, bewährten ab, | 
Es ist erstaunlich, wie rasch ein hoher Maßstab absinkt und wie schnell tüchtige 
Leistungen vergessen werden — so, als habe das alles nie bestanden. Der Mensdı 
fängt immer wieder von vorne an; er lernt zwar dazu, verlernt aber auch das 


‚1 Dazugelernte. Beispielsweise nüßt es wenig oder gar nichts, wenn gelegentlich ein 


begabter Operateur wieder einmal (zum hundertstenmal!) zeigt, welcher Wirkungen _ 

eine bewegliche Kamera fähig ist. Gleich hinterher werden seelenruhig Filme 

sekurbelt, die den Eindruck erwecken, die Kamera sei einbetoniert wie ein schweres 

Geschüg und verfolge aus sicherer Entfernung Vorgänge auf einer Provinzbühne. 
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DER 
»MUSTERGATTE« 


begeistert die Schweizer 


Ein Sonderbericht aus Zürich für die 
»FILM-REVUE« 
von Erwin Seeger 


ie kennen ihn doch alle vom Film her, wissen Sie, 
' AI den kleinen Mann mit den gutmütig lachenden Augen, 
„ dem das Schicksal — in seinen Rollen wenigstens — 
übel will. der sich aber trotz seiner gutgläubigen Naivi- 
#% ıät nicht unterkriegen läßt. Haben Sie geraten? Rich- 
tig: es ist Heinz Rühmann, der seit einigen Tagen in 
Zürich weilt. Nein, er ist nicht allein, ich traf ıhn am 
Ende der internationalsten Straße der Schweiz und 
zwar an der Bahnhofstraße, wo sie in den Züricher See 
endet, mit einer reizenden jungen Dame. Auch diese 
Dame kennen Sie schon aus vielen Filmen, es isi seine 
Frau Herta Feiler, und an der Hand führen sie den 
Rühmannschen Sprößling Peter, der seine Eliern be- 
gleiten durfte. j 
Vor ausverkauftem Hause hat Heinz Rühmann ini 
Rudolf-Bernhard-Theater in Zürich mit dem Schwank 
„Der Mustergatte‘“ die Schweizer Theatersaison eröf- 
net und konnte, wie in Deutschland, nun auch hier einen 
stürmischen Heiterkeitserfolg erleben. Bis Mitte Sep-. 
tember gastierte er in Zürich und wird dann bis etwa 


ER a | Ende Oktober in allen größeren Städien der Schweiz 
Familie Rühmann bummelt über die Züricher Haupt- auftreten, um dann, wenn keine anderen Pläne da- „Hast du eigentlich deine Fran schon einmal betrogen?“ 


straße, in der überal! Plakaie das Gastspiel ankündigen. zwischenkommen, wieder nach Deutschland zurückzu- fragt Heinz Rühmann abends auf der Bühne seinen 
EEREN Schweizer Partner Lukas Ammann. 
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Der Mustergatte auf Ahwegen — Heinz Rühmann und ... die solche Ausmaße annehmen, daß der Mustergatte 
Bruni Löhel mixen sich einen... die Frau seines Freundes auf den Kopf stellt. 


Links: Schließlich stellt der durch den Alkohol be- 
schwingte Mustergatte sogar fest: „Magrie, Sie sind eine 
tadellose Person!* 

Oben: Katerstimmung im Hause des Mustergatten, die 
das Dienstirädcehen mit kalten Umschlägen zu vertreiben 
versucht. Ze | 2 
Rechts: Aus Freude, daß alles doch nochmal gut ge- 
gangen ist, turnt Mustergatte Rühmann Hohe Schule. 


- Ihr Film-Herz, zu schauen. Für jeden 


IND NUR FRAUEN NEUGIERIG? 

Männer sind genau so neugierig. Jour-. 
nalisten sind neugieriger als beide zu- 
sammen. Zeitungen suchen Interviews. 
Die Zeitschrift FILM-REVUE platzt vor 
Neugierde. Wissensbegierig, will sie 
nicht stets nur Auskunft geben. Zur Ab- 
wechslung wünscht die FILM-REVUE 7/7; 
einmal von Ihnen, verehrte Leserin, lie- ur“ 
ber Leser, einiges ganz genau zu wissen. f ( Fr 
Gleich vier Auskünfte auf einmal werden 
‚erbeten, Tief, fast so tief wie ein Rönt- 
gen-Apparat, wünschen wir in Ihr Herz, 


Welchen il Ihr licheber Tilmachungielert . 


Bitte machen Sie sich und uns das Vergnügen, die volle Wahrheit zu sagen! Wir 
wollen nicht bloß wissen, was eine Frau träumt. Ganz ohne Vorstellung davon sind wir 
— nebenbei bemerkt — nicht. Wir möchten wissen, von wem. eine Frau (gerade wie 
Sie) träumt, wenn sie so die Seiten der FILM-REVUE durchblättert und auf das Bild - 
des Schauspielers stößt, dem ihr Herz, natürlich nur ihr für Filme begeistertes Herz 
gehört. Bei wessen Anblick schlägt Ihr Herz höher, wenn Sie im Kino sitzen, und die . 
Darsteller von daheim und draußen beginnen zu sprechen und auf der*Leinwand zu leben 
für Sie? Verraten Sie es uns, wir sagen es — nicht so ohne Weiteres — weiter. U 
noch etwas: selbstverständlich inclusive ihrer ausländischen Filmlieblinge! ne 


unserer Leser und jede unserer Leserin- 
nen haben wir vier Fragen auf dem 
Herzen. Im Vertrauen gesagt: Nicht nur 
die „FILM-REVUE“ ist gespannt auf Ihr 
Urteil, sondern auch die Verleih- und 
 Produktionsfirmen warten darauf, den 
sogenannten Publikumsgeschmack kennen 
zu lernen. Helfen Sie an der Gestaltung 
der Verleih- und Produktionsprogramme 
mitzuarbeiten; sagen Sie uns, welche 
Schauspieler und welche Filme Sie gerne 
sehen — die Filmgewaltigen werden sich: 
Ihre Antwort nicht hinter den Spiegel 
stecken! Und nun, liebe nahe oder ferne 
Leserinnen und Leser, legen Sie die 
Hand aufs Herz und verraten Sie uns: 


1 
j2 


© Welche ish Ihre liebste Filmschauspielerin? 


Ein Kavalier schweigt. Schweigen ist nicht nur Gold. In Angelegenheiten des Herzens 

zu schweigen ist Männertugend. Würden Sie, meine Herren Leser der FILM-REVUE, 
ausnahmsweise (Ausnahmen bestätigen die Regel) Ihr Stillschweigen brechen? Immer 
genießen und niemals davon sprechen... schon recht. Doch unsere Frage ist nicht. 
zu indiskret. Geben Sie der Wahrheit die Ehre, die ihr gebührt! Sagen Sie uns, nur 
‚uns, unter uns-(ganz unter uns), welche von allen Filmschauspielerinnen geht Ihnen 
durch und durch? Welche von den Schönheiten der Leinwand hat Ihnen, hätte.Ihnen 
(„Gelegenheit macht Liebe...“) das Meiste zu sagen? Welche halten Sie für die Frau, 
auf die es ankommt, auf welche es Ihnen ankäme? Welcher in- oder ausländischer 
ie a haben Sie Ihr Herz, Ihre Sympathie, Ihren Respekt, Ihre Verehrung 
geschenkt? R an REN | 


, 
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Und nun Frage drei ( wir hören, wie Sie über unsern Wissensdurst seufzen): 


Melden hr ah Fin 


Wir hören aber auch. wie Sie jetzt aufatmen, weil diese Frage weniger direkt ins Ge- 
‚ wissen gefragt ist. Über seinen Geschmack gibt jedermann, über ihren Geschmack gibt 
‚jede Frau leichter Auskunft ... Deshalb konımt die leichteste Frage erst jegt. Welchen 
von allen Filmen, die Sie seit dem Ende des Krieges. seit 1945, gesehen haben, fanden 
'Sie am tollsten, am erregendsten, am spannendsten, am schönsten? Welcher Filmstreifen 
erschien Ihnen als die beste Arbeit von Regie- und Schauspielkunst? Egal, :ob in- oder 
ausländische Produktion! | 


* 
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Zum Schluß noch eine F rage. die für unsere deutsche Filmproduktion von speziellem 
Interesse ist: ne ee N 


; Eigentlich war der deutsche Nachkriegsfilm schen in unserer F rage drei mit eingeschlos- ! 
und soll dort unbedingt mit eingerechnet werden. Trotzdem ist aber die „FILM- 
REVUE“ gespannt darauf, wie das Publikum die deutschen Nachkriegsfilme allein 


qualifiziert — gewissermaßen ein Wettbewerb der deutschen Nachkriegsfilme ohne aus- 
ländischer Konkurrenz. e ec 


KUNO ai ee u: - n en ne: 
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Und wenn Karin, das fesche Sportmädel, den Porridge auch mit 
dem liebreizendsten Lächeln serviert, 0. O. Miller verhält sich ab- 
lehnend. Aus ‚hat er gerade in Be. auf Karin so düstere 
Ahnungen .... (Roland Young, Greta 6 


die sich dann auch bestätig en. Sein Freund und Geschäftsfreund 
Larry erklärt schlankweg, daß er Karin zu heiraten beabsichtigt 
(Ruth Gordon, Roland Young, Greta Garbo, Melryn Douglas) 


Flitterwochen ... . und dann kam, was 0.0. Miller befürchtet. hatte. 
Karin wartete auf den teuren Gatten Tag um Tag, Woche um 
Woche. Er hatte unheimlich riel in der Stadt zu tun. Nachdem sie 
die tiefere Ursache erfahren hatte, entwarf sie einen Schlachtplar 
und . .. (Young, Garbo, Gerdon) 


tauchte in der Gesellschaft als die eigene Zuillin wester auf, 


: . =, noch temperamentroller, noch kapriziöser, noch ner als La 
'ahre hindurch blieb Greta Garbo: bereits Freundin Griselda, die sich ihren Freund Ları ‚der die fixe Tdee 


den Kulissen und Scheinwerfern fern — im- + hat (Constance 
mer wieder tauchen Gerüchte von neuen Fılm- | | 
plänen auf, als wirklich den Tatsachen entspre- 
chend hat sich noch keines herausgestellt. 
Viele jugendliche Filmbesucher werden die 
„Göttliche“ jetzt das‘ erstemal zu sehen be- 
kommen. — ın einem sehr menschlichen Film. 
Ein lustiges Spiel um die Liebe leistete sich die 
berühmte Schwedin in ihrem letzten Film. Sie 
liebt den Schnee und ihre Brettl und dann einen 
Mann, der als echte Großstadtpflanze seine junge 
Gattin in dem entfernten Skiparadies doch ein 
weflig zu schnell vergißt. Greta besucht einen 
Mode- und einen Frisiersalon, und als Zwil- 
lingsschwester, die fir die sportliebende Schwe- 
ster nur ein Lächeln hat, brilliert sie im Gesell- 
schaftstanz, daß die Gäste eines vollbesuchten 
Nachtlokals auf die schöne Tänzerin aufmerk- 
sam werden. Melvyn Douglas, der weltgewandte 
Gatte, durchschaur das reizvolle Spiel seiner 
schönen Frau voller Bewunderung für ihre 
Wandlungsfähigkeit. aeg esse Rn n 
Fotos: MPEA-Metro-Goldwyn-Mayer Die männerbetörende Zwillingsschwester kostet einen Mordskater— 
’ aber sie brachte auch die herrliche ifheit, da ein Mann 


een Kar gs ihre Reize nahezu den Kopf verloren hat 


Papst-Begegnung im Zeichen des Films! Aber der Herr in Zivil ist 
kein Papst, sondern heißt nur so ähnlich: G. W,; PABST, aus Amerika 
wiedergekehrt zum neuen österreichischen Film, im Gespräch mit dem 
Delegierten des Papstes, PADRE MORLION. 
+ 

ORSON WELLES, Amerikas Filmgenie Nr. 1, blickt etwas düster auf 
den Journalisten, der die italienische Darstellerin LEA PADOVANI 
interviewt, 


Londoner Odeon-Theater, Leicester Square, Di: 
in Anwesenheit des englischen Könıgshauses nis des gesamten englischen Filmschaffens. berühmte 
N 


festliche Uraufführung von Sir Laurence Ol- 
viers Hamlet-Film statt. V. In. r. in deı Königs- 


lage: Herzog von Edinburgh, Prinzessin Elisabeth, 


7’ 


IYMPIADE 


IA? 


VENEDIG 


D: englische Film hat auf den IX. In- 
ternationalen Film-Festspielen in 
Venedig einen großen Triumph errungen. 
Sir Laurence Oliviers ‚Hamlet‘ hat seine 
Favoritenstellung behauptet und ist als 
bester Film mit dem „Großen Preis von 
Venedig‘ ausgezeichnet worden. Außer- 
dem wurde die junge Jean Simmons für 
ihre Ophelia in „Hamlet“. zur besten 
Darstellerin erklärt und Desmond Dickin- 
sons für seine Kameraleistung im glei- 
chen Film zum besten Kameramann. 
Drei Preise also für Hamlet und einen 
vierten für Johan Bryans Dekoration in 
„Oliver Twist“. Für den neuen österrei- 
chischen Film konnten G. W. Pabst den 
Regiepreis für seinen „Prozeß und 
Ernst Deutsch für seine Rolle im gleichen 
Film die Auszeichnung als bester Dar- 
steller holen. Den Preis des italienischen 
Ministerpräsidenten und zugleich den 
Preis der Int. Filmkritiker holte sich 
der italienische Film „‚Sotte il sole die 
Roma“. Ein weiterer Preis für Italien 
wurde an Luchino Visconti für ‚La terra 
trema“, einen Dokumentarfilm von 
außerordentlicher Bildkraft gegeben. Der 
Cinecitta-Pokal für die beste Ensemble- 
Leistung ging an „Duel in the Sun“ von 
King Vidor. Amerika holte weitere 
Preise für John Fords ‚The Fugitive” 
mit Dolores del Rio. „Luisiana-Story“ 
einen dokumentarischen Spielfilm von 
Robert Flaherty und für Max Steiners 
Musik in ‚Treasure of Sierra Madre“. 
Als beste Zeichenfilme wurden „Melody 
Time“ von Walt Disney und „Le petit 
soldat“ von Paul Grimault-Frankreich 
ausgezeichnet. Frankreich zeigte außer- 
dem mit Janik Bellons „Goemons“ den 
besten Dokumentarfilm und errang die 
Medaillen des Filminstituts für „Les pay- 
sans noirs“ und für „La Bataille de l!’eau 
lourde‘“ 


TYRONE POWER, Hollywoods „Casanova“, gehörte zu den belicb- 
testen Gästen der Filmiestspiele Venedigs. Er blieb seinem Ruf treu 
und erschien in Begleitung von LINDA CHRISTIAN, die nach seinem 
EN RRRANTN mit Lana Turner die Nachfolgerin Annahellas Werden 
Sol, 

* 


JEAN COCTEAU legt an der Frühstückstafel keinen Wert auf Ele- 
ganz, Er lächelt vergnügt einem Omelette entgegen. 
Fotos: Presse-Seeger 


Hamlet-Premiere wurde zum Testlichen Ereie- Stelldichein der Berühmtheiten im Foyer: Freund- 
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Serie strahlten um die Köoniesloge. Einer 


] 


schönsten war wieder einmal Patricia Roc, Englands 


der König. die Königin und ganz rechts Prinzessin beliebieste junge Filmschauspielerin, die in 


time 
nd 


Marearet. bezaubernden Abendkleid aus Samt erschien. 


lich lachelnd wie immer Stewart Granger, der Lieb- 
ling zweier Erdteile, dann John Milis mir Gattin. 
in der Mitie mit Pelzumhang Vivien Leigh, neben 
ihrem Gatten Sir Laurence Olivier - rechts, über 


der 


RR Y r r 7 £ f A 5 
einem dessen Hamler-Film wir 2 Seiten weıter ausführlich 


berichten. Fotos: I. A, Rank Diganiastı 


TION mit der ju 
Marsh als einzigem Menschen unter 
künstlichen Figuren wurde in Paris der 


farbige Puppenfilm „ALICE IM WUN- 


DERLAND“ fertiggestellt. Das  bezuu- 


beınde Märchen von Lewis Carroll, das 
jedem angelsächsischen Kind ein Begriff 
ist wie unseren Kindern das Rotkäpp- 
chen, lieferte den Stofl. und die Fran- 
zosen haben in acht Monaten einen Strei- 
fen gedreht, wie es in der Geschichte 
des Films noch nie einen. gegeben hat, 
gezaubert mit ungewöhnlichem Geschick 
von zwanzig Kameramännern und Tech- 
nikern aus drei Nationen und mit einem 
Kostenaufwand von 250 Millionen Franes. 
Die Ausstattung besorgte Paul Bert- 
rand nach alten Graphiken und Foto- 
gıafien. Der Film wurde in französischer 
und englischer Version gedreht. Kopf 
und Herz des Unternehmens war der 
4... Amerikafranzose Lou Bunin. Die von 
ihm geschaffenen 128 Puppen sind 25 em 
groß und’ aus einer kautschukartigen 
Substanz hergestellt. Ein Drahtgestell im 
Innern gestattet es, ihnen durch einfache 
Handgriffe jeden Gesichtsausdruck und 
jede Bewegung zu geben. Die Puppen 


„Alice im Wunderland“ - 


......können lachen, weinen und erschrecken. 
0 Daß sie auch sprechen, ist wohl selbst- 
5 verständlich, Die Zeichnerin Bernyce 
Polifka entwarf die Figuren auf dem 
| Papier. Eugene Fleury, ihr Gatte, 
> BR führte die Modelle aus. Der Amerikaner 
Se  Babbit:t, ein früherer Mitarbeiter 
> Walı Disneys, bestimmte in minutiöser 
Kleinarbeit die einzelnen Bewegungsvor- 
gänge nach dem Dialog und der Musik 
von Sol Kaplan, gespielt vom Lon- 
 ......doner Symphonieorchester. Für das in 
ie Frankreich erstmalig angewandte Ans- 
Ss eolor-Verfahren. standen Lou 
IN Bunin in den Pariser Anlasen Farbfilm- 
0... laboratorien zur Verfügung, die als die 
...... besteingerichteten der gesamten Film- 
x industrie gelien. Da jede Bewegung. der 
Puppen Bild für Bild fotografiert wer- 
den mußte, ergab sich eine riesige Zahl 
von Einstellungen, die eine komplizierte 
Dreharbeit erforderlich machten. Mehr 


aus Amerika zu diesem Zweck eingelührt. 
Seltsame Tiergestalten bewegen sich über 


Eule, ein Afe, ein indisches Schwein und 
über hundert andere merkwürdige Fi- 
guren. Es gibt in diesem Bilderbuch aus 
. Traum und Wirklichkeit u.a. eine Hum- 
merquadrille, deren Choreographie der 
bekannte Tänzer Roland Petit genau 
nach der Vorlage des Märchens leitete. 
Da die Szene unter Wasser spielt, waren 
kierbei besonders gute Farb- und Licht- 
effekte möglich. Alice wechselt in: dem 


sen mußten im Verhältnis zu den Kör- 
. permaßen des Kindes mehrere Ausfüh- 
rungen der gleichen Requisiten oder 
Puppen angefertigt werden von 25 cm 
Höhe bis zur „Überlebensgröße“. So war 
z.B. der gleiche Tisch in zwei Exempla- 
ren vorhanden, einmal 50 cm und ein- 
mal 5,50 m hoch. Die Aufnahmen für das 
Vorspiel und den Epilog, wobei englische 
und französische Darsteller in einer Rah- 
menhandlung mitwirken, wurden unter 
Leitung des englischen Regisseurs Dallas 
Bower,der maßgeblich an der Her- 
stellung des englischen Farbfilms „Hein- 
rich V.“ mit Sir Laurence Olivier betei- 
‚ligt war, in Nizza gedreht. die zeitrau- 
benden Filmtiicks in den Studios von 
Billancourt bei Paris. Die Darstellerin 
der Alice, Carol Marsh, hatte in dem 
englischen Film „Brighton Rock“ ihre 
erste Rolle und wurde unter 500 Bewer- 
berinnen für diesen Film ausgewählt. Sie 
hat England vorher nie verlassen und die 
Fahrt nach Nizza war ihre erste Aus- 
 landsreise. Sie gilt als vielversprechendes 
Talent. Die junge Schauspielerin ist im 
mittleren Teil des Films, in dem sonst 
nur Puppen vorkommen, die einzige 
lebende Person. Der zu erwartende 
künstlerische und finanzielle Erfolg des 
Films ist für Frankreich auch wirtschaft- 
lich von größter Bedeutung. 
Fotos: UGP. 


als 100 Kilometer Anscolor-Film wurden 


die Leinwand: ein junger Adler. eine 


Film mehrmals ihre Größe. Infolgedes- 


L.R. 


streng gewahrt. 
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Die Tradition der besten französischen Kari- 
katuristen findet ihren Ausdruck in dieser 
originellen Kleinplastik einer respekiablen 
Dame der Gesellschaft mit mehrfachem Dop- 
pelkian, . 


Wie bestellt und nicht abgeholt steht dieser 


Affe mit den Froschaugen da. Oder sind es 
gar menschliche Eigenschaften, die man zus 
seinem wenig zgeistreichen Gesicht ‚ablesen 
kann? Es gibt viel zu lachen: bei „Alice im 


Wunderland“ 


RN 
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„Einige der Sagengestalien könnte man für 
spätmittelalterliche Höllenfiguren halten, doch 


ist die historische Atmosphäre des ausgehen- 


den 19. Jahrhunderts in der Kostümierung der 


Marionetten und in der gesamten Ausstattung 
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Alice vor dem Bau des Hasen Rabbit. Gleich 
wird sie hinabsteigen in die Unwirklichkeit 
einer Traumwelt, die das kleine Mädchen ver- 
zaubert und in märchenhafte Abentener lockt 


Die blutjunge Engländerin Carol Marsh, mit 


wirklichem Namen Nerma Simpson, ist im 
Hauptteil des Films die einzige lebende Per- 
son unter Marionetten. Unser Bild zeigt 
sie mit einigen der für den Film geschaf- 
fienen Wunderpuppen 


Noch schimmert hinter ihr das Licht des Tages, 
aber Alice blickt sich nicht nm und folgt 
der Lockung des weißen Hasen ins Feenreich 
der unbekannten Wander. 
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„Wo führst du mich hin? Red’, ich geh’ nicht weiter“ — Hamlet, von seinem Freund Horati: 
stellt den Geist seines Vaters, der um die Mitternacht die Schloßwachen schreckt, Der 
seinem Vater, wird ihm nan zur schrecklichen Gewiß heit, 


ir Laurence Oliviers 
der Rank-Produktion 
punkt des künstl. rischen FE 
England. In 6 Monaten h 
Regisseur und Hauptd 
500.000 Pfund diesen 150 
‚beendet und Shakespeare 
sches Gedankendrama in 
nis und dank der erfindur 


mera Desmond Dickinsons 
schen Version vou drama 


gestaltet, die der Filmk 
Dichtung gerecht wird, 


„Geh in ein ! 
Hamlet, das abscheuliche 
seiner Mutter vor Augen, | 
Mörder ihres Gatten geheira 
ieugnet in bitterem Hohn scin 
zu Ophelia. 


„Ind Dein Gebot soll leben ganz allein im Buche 
meines Hirnes, unrermischt mit minder würd'gen 
Dingen. — Ja. beim Himmel !* Hamlet schwört auf der 
nächtlichen Schloßterrasse den Mord des Oheims an 
seinem Vater zu rächen. Laurence Olivier spielt die- 
sen Hamlet nicht als eimen stets zweifelnden und 
zaudernden >=Schwätzer. er spiei: ihn als einen r 
beinien Denker, als Richter über frevierische 


zw 


RERSRER 


„Nun, Mutter, gute Nacht!“ — Hamlet verabschiedet sich von seiner Mutter mit einem leidenschaftlichen Kuß zwischen Liche und Lüge ', ehe er mit dem Schiff 
nach England soll, wohin ihn der König in den Ted schicken will, da ‘er nach dem gestellten Schauspiel Hamlets weiß, daB dieser "sein Verbrechen kennt. 


Hamlet-Film 
ist: ein Höhe- 


ırsteller 


Esreichen Ka- 
u einer filmi- 
ischer Wucht 


net und der 


| 


„Leb wohl! Mein Segen fördre diesandir!“ Polonius,(Fe- „Könnte Schönheit wohl besseren Umgang haben als „Jetzt könnt’ ich’s tun, bequem; er ist im Beten.“ 
lix Aylmer) verabschiedet segnend seinen Sehn Laertes mit der Tugend ?“ Die neunzehnjährige Jean Simmons Hamlet zögert, den Mörder seines Vaters niederzu- 
(Terence Morgan), der eben noch seine Schwester Ophe- spielt die Ophelia als ein Kind, das dem tragischen stoßen, Er will den König (Basil Sydney), „wenn er 
lia (Jean Simmons) vor der Liebe Hamiets gewarnt hat, Geschehen “ausgeliefert ist, ohne es im mindesten zu berauscht ist, schlafend, in der Wut‘‘ zur ewigen Ver- 
begreifen. dammnis in die Hölle senden, “ 


Jetzt, seht euch vor!“ Hamlet und Laertes im tödlichen „Die Königin trinkt auf Dein Glück, mein Hamlet!“ Während der „Der Rest ist Schweigen“. Hamlet, nachdem er den König 
Duell, das im Film zum lang ausgesponnenen. schauspiele- Duellszene trinkt die Königin aus dem verzifteten Kelch, den getötet hat, stirbt in den Armen seines Freundes Horatio 
nschen und photegraphischen Höhepunkt wird und von der König für Hamlet bereit gestellt hat. Die siebenundzwanzig- ° (Norman Wooland) an den Wunden, die ihm des Laertes 
atemberaubender Eindringlichkeit ist. jährige Eileen Herlie spielt Hamlets Mutter in überzeugender Dar- vergifteter Degen beigebracht hat, 

stellungskunst. Bilder: Eagle-Lion 


EEE 


„Film-Rerue‘‘ 


Hochzeitsreise 
in die Bizone 


ı Narr TURNER, bekannt aus 
„Mädchen im Rampenlicht‘‘, un- 
ternahm die Hochzeitsreise mit ihrem 
vierten Gatten Bob Topping, Sports- 
mann, Millionär und Zinnkönig (siehe 
Nr. 7), w a, nach 
Deutschland, dem Land wo. Milch 
und Honig fließt, wo die Nachtigal- 
len schlagen und liebliches Geläut 
den Bizonesiern leise durchs Gemüt 
zieht. Das junge Paar besuchte 


Frankfurt, München, Garmisch und- 


Heidelberg und zab Gastspiele vor 
Angehörigen der Besatzungsmacht. 
Zur gleichen Zeit weilte die eng- 
lische Filmschauspielerin Jean Kent, 
Stewart Grangers Partnerin in ‚.Ge- 
fährliche Reise‘‘, in einigen Städten 
der britischen Zone, 


Wir heifen Euch hoffen 


... ihr Verehrerinnen des Herzens- 
brechers und unwiderstehlichen' 
Draufgänzers Stewart Granger. 
Im Zeichen der ‚freien Filmwirt- 
schaft‘ ist er wieder zu haben, denn 
seine Ehe mit der Schauspielerin 


-Elspeth March wurde kürzlich ge- 


schieden. Er hat sich, wie es in der 
„halboffizielfen‘ Mitteilung heißt. 


-auf eine „Erholungsreise”* an Bord 


seiner Jacht begeben. Seine vier- 
jährige Tochter Jamie und das zwei- 


anne ee 


jährige Söhnchen Lindsay wurden 
vom Vormundschaftsgericht Elspeth 
March zugesprochen. 


Tiergattung Mensch 


D: Alfred C, Kinsey ist Arzt, 
Außerdem lebt er in Amerika 
und hat ein berühmtes Buch ge- 
schrieben ..Das sexuelle Betragen 
des Männchens“, womit der Mann 
in der Tiergattung Mensch gemeint 
ist, Das Buch wurde ein großarti- 
ger Verkanfsschlager und man ver- 
steht, daß Dr. Kinsey nun um das 
fehlende Gegenstück bemüht ist: 
„Das sexuelle Betragen des Weib- 
ehens''. Dieserhalb ist er nun nac 
Hollywood gereist, weil er die An- 
sieht vertritt, daß. die Frauen des 
Films die zeeignetsten Objekte für 
seine spezifischen Studien sind. 


Zum Ruhme des Sports 


m rartenddreiig Kilometer Farb- 
film wurden für den Streifen 
„Olympische Spiele — Ruhm des 
Sports“ verbraucht, Der Hersteller 
des Films Castleton Knight hat da- 
mit einen olympischen Rekord auf- 
gestellt. 
sung ist „nur“ 3500 Meter lang. 
Nach der Synchronisierung des Kom- 
mentars und der Musik wurde der 
Film zuerst in der englischen Ver- 
sion montiert. Anschließend erfolgt 
die Übertragung in fremde Sprachen. 


Monika will gerade telefonieren, da tauchen Vati und Mutti im Fenster 


auf, das zur Punbenu anne wird, Erst 

as glückliche Elternpaar 
isl in ihrem Hollywood-Heim, 
ann-Film mit Katharine Hepburn als Klärehen bot Rank ihm 
aret Lockwoods in „Elisabeth von Ösier- 
ang 1949 in Wien drehen wird, 


Hetz losgehen. 
mende Paul Henreid und seine Frau 
seinem Schum 
die Hauptrolle als Partner Mar 
reich‘‘ an, den Willy Forst An 


Faust in Göttingen 
und Rom 


A" Amerika, Frankreich, Italien 
und nicht zuletzt aus Deutsch- 
land selbst als der eigentiichen Roh- 
stoffbasis für dergleichen Unterfan- 
gen, hört man von geplanten Faust- 
filmen. Liebeneiner will in Göttin- 
gen Goethes Originalverse sprechen 
lassen als Pendant zu Sir Laurence 
Oliviers Hamletfilm, dessen Rohdreh- 
buch Herr Shakespeare vor einigen 
hundert Jahren schrieb, und hat be. 
reits Gustaf Gründgens für die Rolle 
des Mephisto verpflichtet. In Holly- 
wood soll Faust als Atomphysiker 
durch die Gegenwart geistern. Eine 
Meldung aus Frankreich, daß Jean 
Marais den Faust in einem Film 
nach Gounods Oper ‚Margarethe‘ 


. spielen werde, wurde inzwischen de- 


mentiert. Die neueste Meldung dieser 
Art erreicht uns aus Rom, wo der 
weltbekannte französische Regisseur 
von ,„Sous le Toits de Paris‘‘ und 
„Schweigen ist Gold‘, Rene Clair, 
mit der italienischen Filmgesellschaft 
Universalia einen Vertrag abge- 
schlossen hat. Er wird noch in die- 
sem Jahre einen Film drehen, der 


‘ „eine der schönsten Perlen des la- 


teinischen Kinos‘ werden soll, Titel 
und Stoff 
teilung der Universalia noch nicht 


endgültig fest, doch ist damit zu 
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essen, denkt Mimi, 


stehen nach &iner Mit- 


dann kann die 
sind der aus Österreich stam- 
Nach 


Foto: MPEA/MGM 


rechnen, daß es sich auch hier um 
>inen Faustfilm handelt. Rene Clair 


“ hat gerade ein Faust-Drehbuch be- 


endet, das im „Gegensatz zum ger- 
manischen Gesichtswinkel Marlowes 
und Goethes einmal die lateinische 
Seite der Legende beleuchten‘ und 
Anspielungen auf unsere Zeit ent- 
halten sell, obwohl der Stoff nicht 
‘seines historischen Gewandes in Zeit 
und Raum entkleidet wird. Es soll 
ein Farbfilm in Technicolor werden. 


Modesalon O’Hara 


Aare Holiywoodstars beginnen zu 
sparen. Die plötzliche Krise hat 
einige leise Angstschauer über die 
sehönsten Beine Evelyne Keyes, über 
die . schönsten Hüften Rita Hay- 
worth, über den schönsten Busen 
Jane Russels und über die schön- 
sten Schultern Maureen O’Haras rie- 
sein lassen, Einsparungen sind Mode 
geworden in ollywood, und die 
Stars zeigen sich plötzlich empört 
über die räuberischen Methoden der 
Modesalons, die von prominenten 
Filinstars das WVielfache des üb- 
lichen Preises forderten, ganz gleich 
ob es sich um ein. Paar Nylon- 
strüimpfe, um eine Gartenschürze 
oder um ein Abendkleid des „New 
Lock” handelt. Viele sind dazu über- 
gegangen, ihre Einkäufe durch un- 
bekannte Freunde besorgen zu las- 
sen, Maureen O’Hara, dem deut- 


denn die endgültige Fas- 


sehen Filmpublikum bekannt durch 
„Der Glöckner von Notre- Dame‘, 
hat kurz entschlossen ihren eigenen 
Modesalon eröffnet. in dem sie an 
filmfreien Tagen liebenswürdig ihre 
Kunden bedient, Besonders liebens- 
würdig und billig natürlich ihre be- 
rühmten Kolleginnen, wenn auch 


nicht ganz so billig wie sich selbst. 


Blonde Carmen 


r den Film ‚Carmen‘ mit der 

blonden Rita Hayworth hatte Co- 
lumbia die größte Vorpropaganda 
aller Zeiten gestartet, Nachdem der 
Film #etzt herauskam, überschlägt 
sich die Kritik vor Begeisterung: 
„Rita ist in diesem Film so stark 
erotisch, daß man jede Vorführ- 
maschine in Eis packen muß, sonst 
schmilzt sie dahin wie der Vor- 
führer.‘‘ Foto: Columbia 


Marlene kritisiert 


ei einer elinstigen Gelegenheit 

hat Marlene Dietrich sich die 
Seele frei xeredet und mit ihren 
kritischen Ansichten über den Film 
nicht hinter dem Berg gehalten. Sie 
beklagt vor allem die Mechanisie- 
rung des Filmschaffens, es ist kein 
Handwerk mehr, sondern die Pro- 
duktion einer gewaltigen Maschine. 
„Der Mensch ist nichts. Die Ma- 
schine ist Gott. Die Techniker haben 
die Gewalt an sich gerissen, und die 
sogenannten schöpferischen Menschen, 
Autoren. Regisseure und Schauspie- 
ler machen nur schwache Gebär- 
den.‘ Und es wäre eine große Re- 
volution notwendir, um die Maschine 
zu zerstören. Wenn ein Schauspieler, 
der ja auch nur ein Mensch ist, eine 
Szene verdirbt, gibt es ein großes 
Geschrei, Wenn aber 
Techniker einen Einwand macht, 
wird dies ruhig. hingenommen, Und 
wenn man erst einmal dahinter 


kommt, was der Kotau vor der Ma- 


schine kostet, wird man Filme viel 
billiger herstellen. Nicht die Gagen 
machen den Film teuer. Und für 
den Mann findet sie das Filmen dumm 
und nutzlos, 


In 25 Jahren 250 Filme 


Hr: Körösi feiert mit dem 
Film „Ruhrgebiet — Kraftquell 
Europas“, den er als Leiter der Do- 
kumentarfilm-Abteilunge der PAN- 


Film fertiggestellt hat, sein fünf-. 


undzwanzigiähriges Berufsjubiläum. 
Gleichzeitig hat er mit dieser Arbeit 
seinen 250. Film beendet. Die großen 
abendfüllenden Filme: ‚Spanien‘, 
„Blaue Adria‘, „Palmen und Pyra- 
miden“ und. der Walfanz-Expedi- 
tions-Film ‚Kolonie Eismeer‘‘ wer- 
den ebenso wie die vielen Beipro- 
gramm-Filme aus dem Kulturgebiet 
und die Filme aus fernen Erdteilen 
und Ländern: Brasilien, Afrika. Ita- 
lien, Spanien. Frankreich. Jugo 
slawien. Albanien usw, im Gedächt- 
nis des Publikums sein, das auch 
seinen vielen Tierfilmen das lehhaf- 
teste Interesse entgegenbrachte. 


BRevolnutionimFarbfilm® 


it nur besser und billiger, son- 
dern überdies noch viel, viel 
billirer.. Wenn diese begeisterten 
Versicherungen der französischen 
Presse stimmen, dann wird 
„Rouxceolor“ _ tatsächlich 
von sich reden machen. Marcel Pag- 
not ist so entzückt, daß er seinen 
vor kurzem vollendeten Schubert- 
film nochmals drehen will, In sieb- 
zehnjähriger Arbeit haben die beiden 
Optiker Armand und Lucien Roux 
eine Linse konstruiert, die das Bild 
vierfach filtert und für jede Grund- 
farbe eine Aufnahme macht, Wenn 
diese Aufnahmen durch eine gleiche 
Linse projiziert werden, werden die 
Farben wieder ızusammengesetzt und 
der Farbfilm ist fertig. Da diese 
Linse auf jede gewöhnliche Aulf- 
nahmekamera aufgesetzt und gewöhn. 
liches Schwarz - Weiß - Filmmaterial 
verwendet werden kann, sind die 
Kosten gegenüber den andern Farb- 
filmmethoden - außerordentlich billi- 
ger, Die Erfinder wollen den Appa- 
rat nicht verkaufen, sondern nur 
verleihen. Frankreich soll in zwei 
Jahren mit den Apparaturen ver- 
sehen sein. Die übrige Filmwelt 
wartet gespannt auf die Auswirkun- 
sen der Erfindung, 


irgendein | 


Der Mund bleibt zu 
D: ‚englische Regisseur Robert 
Hamer begann mit den Drehar- 
beiten zu dem Film ‚Kind Hearts 
and Coronets‘‘ (Freundliche Herzen 
und kleine Kronen) mit Valerie Hob- 
son, Der Film wird wie ein Stumm.- 
film gedreht und enthält nur wenig 
Dialoge. Auch diese werden häufig 
durch einen Kommentar ersetzt. Eine 
längst vergessene Figur aus der 
Stummfilmzeit, der Filmerklärer, er- 
hebt sich damit aus der Flimmerkiste, 
doch hört man ibn nur im Tonb 
ohne ihn zu sehen. Ein Kinderspiel, 
solch einen Film in fremde Sprachen 
zu übertragen, Übrigens spielt der 
Schauspieler, Alec Guinness darin 
acht verschiedene Rollen — darun- 
ter die einer alten Suffragette — 
ohne auch nur den Mund aufmachen 
zu müssen. _ h 


Schweres Problem 


Tr: einer amerikanischen Filmzeit- 
schrift stand folgende Anzeige: 
Filmsehriftsteller sucht gute neue 
Idee für einen Film, der Politik, 
Geschlecht, Religion, Ehescheidung, 
doppelte Betten, Drogen, Krankheit, 
Armut, Alkohol, Senatoren, Bank- 
leute, Zigaretten, Reichtum, Kon- 
«reß, Kunst, Tod, Verbrechen, Ge- 
hburten und Unfälle (sowohl durch 
Flugzeug als andere Beförderungs- 
mittel} vermeidet. Der Böse darf 
kein Amerikaner, Europäer, Süd- 
Amerikaner, Afrikaner, Asiate, Au- 
stralier, Neu-Seeländer oder Eskimo 
sein. Hunde nicht gestattet, Ange- 
bote unter Nr..., Diese kurze An- 
zeire sagt mehr von den hundert- 
fachen Schwierigkeiten und Unan- 
nehmlichkeiten, mit denen heute auch 
in Amerika ein Autor zu kämpfen 
hat, als lange Worte, 


Modediktatur 


ollywoods Mode geht mit der 
Zeit. Als Japan die Mandschurei 


besetzte, war sie orientalisch. wäh- 
rend des spanischen Bürgerkrieges 
spanisch, im zweiten Weltkrieg nach. 
einander finnisch. holländisch, bel- 
gisch und französisch. 'Heuie, da 


das Gespräch mit Franco wieder 
in Gang zu kommen scheint, wird 
sie wieder spanisch mit breiten ro- 
ten Gürtelpartien und kurzen 
lerojacken. Verantwortlich zeichnet 
der französische Modekönig in Holly- 
wood, Jean Louis, der, im Bilde 
rechts stehend, die Anfertigung spa- 
nischer Spitzen in seinem Atelier 
sorgfältig überwacht, 


Hollywood 
des nahen Ostens 


DD: neue Staat Israel hat schon 
eine Filmindustrie, die auch 
schon einige Filme herausbrachte. 
Die Absicht geht sogar dahin, den 
Film so zu entwickeln, daß das Hei- 
lige Land das Filmland des nahen 
Ostens werde. Norman Lourie und 
Joseph Krumgold sind die Präsi- 
denten der Palästina-Film-Gesell- 
schaft. Die Studios befinden sich in 
Jerusalem und Tel Aviv, Die Ab- 
sicht der Filme (Spielfilme, Kultur- 
filme und Wochenschauen) ist, Israel 
der Welt verständlich zu machen. 
Inzwischen werden noch geschulte 


Filmfachleute aus Amerika und 
Europa gesucht, 
Unverwüstliche 


Josephine 


ie Negertänzerin Josephine Baker 

hat kürzlich den weißen Kapell- 
meister Joe Bouillon in vierter, Ehe 
eheiratet und ist jetzt 41 Jahre alt. 
n Paris dinierte sie im Club 
Champs-Elysees mit Janine Marsay, 
die als Miß Filmwelt 48 und ‚‚Bot- 
schafterin des französischen Charmes’“ 
nach Amerika ging. Foto: Archiv 


» Zukunft will 


Offenherzig 


iner der ‚,‚bestseiler‘‘, das heißt 

der ın Amerika am meisten ver- 
kauften Bücher, Kathleen Windsors 
„Forever Amber‘, erreichte nicht 
nur eine Millionenauflage. sondern 
wurde auch ein umstrittener Film. 
Das Thema behandelt mit rückbhalt- 
loser Offenheit die erotischen Erleb- ' 
nisse einer mehr als liebeshungrigen 
englischen Dame des 17. Jahrlun- 
derts. Linda Darnell, in Erinnerung 
als Haremsodaliske aus ..‚Anna und 
der König von Sıam“, trägt in die- _ 
sem Film ein Dekollete, das von 
der®Liga für Anstand be-,,.anstandet‘‘ 
wurde. Es ist den Sittenwächtern zu 
offenherzie, Ihnen auch? 


Filmkinder 
in der Sowjetunion 


Y der Sowjetunion werden Kinder 
zu Filmarbeiten nur herangezogen, 
wenn sie dabei unter pädagogischer 
Aufsicht bleiben und ihre Erziehung 
nicht beeinträchtigt wird. Nur in 
wenizen Fällen und bei ganz beson- 
derer Begabung spielt ein Kind in 
mehreren Filmen mit. Eine solche 
Ausnahme ist die jetzt neunjährige 
Schülerin einer Moskauer Musik- 
schule Natascha Saschtschipina, die 
mit fünf Jahren in „Es war einmal 
ein Mädcehen‘‘ mitspielte, mit sieben 
in „Ein Kindertraum“ und die jetzt 
sine Hauptrolle in „Ihr großer 
Tag“. einem Film aus dem Alltag 
sowjetischer Schüler spielt. Tamara 
Makarowa, in Deutschland bekannt 
aus dem russischen Märchenfarbfilm 
„Die steinerne Blume‘ (siche ..Film- 
Revue‘ Nr. 3/47). spielt im gleichen 
Film die Rolle einer Lehrerin, 


Shakespeare 


sonntags unmeoralisch 


Tr Boston (USA) fand die amerika- 
nisch& Uraufführung des eng- 
lischen Hamletfilms statt. Vorher 
hatten örtliche Zensoren einige Dia- 
logstellen herausgeschnitten, die von 
ihnen als unsittlich beanstandet wur- 
den. Es handelt sich dabei um wört- 
liche Stellen aus der 2. und 4, Szene 
des dritten Aktes in Shakespeares 
Drama. Auf den Protest der Presse 
erließen die Zensoren einen wahr- 
haft salomonischen Spruch. Die un- 
gekürzte Originalfassung darf mur 
an Werktagen gezeigt werden, Am 
Sonntag darf Hamlet nicht vom ‚‚ran- 
zieren Geruch eines ehebrecherischen 
Bettes‘ sprechen und der Kinobesit- 
zer muß sich eine ..zereinigte‘‘ Ko- 
pie des Films verschaffen. 


Tootsie 8 


yy schen Sie doch der Lockwood 
mal das Gesicht ab! Die hat 
sich ia schon wieder mit Schoko- 
lade besehmiert‘“, schrie der KRa- 
meramann im Atelier, worauf „Toot- 
sie‘ schmollend das Mäulchen ver- 
zog. „Tootsie‘“ ist das achtjährige 
Töchterchen Margaret-Julia des eng- 
lischen Filmstars Nr. 1, Margaret 
Lockwood. und darf mit ihrer be- 
rühmten Mütter in dem Film „Sym- 
bol des Glücks‘ zum erstenmal eine. 
wichtige Rolle spielen, 


Regisseur aus Kopfweh 


Re Haydn, der den Kaiser 
Franz Joseph in dem amerikani- 
schen Film .‚Raiserwalzer” verkör- 
pert. benötigte hierzu eine Maske, 
die seinen Kopf wie in einen Ze 
mentblock zwängte, was ihm erheb- 
liche Kopfschmerzen bereitete. Er 
hielt zwar tapfer durch. aber in 
er den Schauspieler 
an den Nagel hängen und Hieber 
Regisseur sein, Sein erster Film 
wird „The Tatlock Millions‘‘ sein. 


Berliner Episode 


Fi den in internationaler Gemein- 
schaftsarbeit entstehenden Film 
„Europa wird wieder lächeln‘ wurde 
im deutschen Teil eine Berliner 
Episode von der Real-Film-Gesell- 
schaft gedreht. Der Hauptdarsteller 
Bonar Colleano, der im Film -als 
amerikanischer Reporter Europa 
bereist, hatte im deutschen Teil 
Karin Himboldt als Partnerin. Das 
Drehbuch schrieb Günther Weißen- 
born. Regie führte Wolfgang Staudte 
(‚Die Mörder sind unter uns‘). 


Der Objektiv-Film „Der Ruf” begonnen 


iE den ersten Septembertagen begann der Regisseur Josef von Baky in 
München-Geiselgasteig mit den Aufnahmen zu dem zweiten Objektiv-Film 
„Der Ruf“. Der nach Deutschland zurückgekehrte große Charakterdarsteller 
Fritz Kortner schrieb nacı einer eigenen Idee das Drehbuch und spielt 
die Hauptrolle. Miß Rosemary Murphy, die Tochter des politischen Beraters 
von General Clay, Botschafter Robert D. Murphy, wirkt als erste ameri- 
kanische Schauspielerin in diesem deutschen Film mit. 
Die Geschichte des vor 15 Jahren nach Amerika emigrierten Philosophiepro- 
fessors Mauthner bildet den Inbalt des Films. Mauthner folgt dem eindring- 
lichen Ruf, an seine alte Hochschule nach Deutschland zurückzukehren. Mit 
ihm reisen die rührend um ihn besorgte Wirtschafterin Emma (Lina Carstens), 
die ihn auch in die Emigration begleitete, seine Schülerin und Assistentin 
Mary (Rosemary Murphy) und zwei amerikanische Studenten. In Deutschland 
erlebt der Professor alle Schicksale und Probleme der Nachkriegszeit, die auch 
sein Privatleben beeinflussen. 
Der Film spielt in Amerika und Deutschland, die Sprache ist deutsch und 
englisch. Jeder Darsteller spricht gemäß der Rolle seine Muttersprache und 
versucht sich gleichzeitig in der Sprache des Landes, in dem er sich aufhält, 
verständlich zu machen. : E. B. 
Fotos: Hubs Flöter (3), Obiektiv-Film (2) 


2% 


Miß Murphy nimmt, 
wie alle in diesem 
Film beschäftigten 
‚Darsteller, ihr Mittag- 
essen in der deutsche 


Kantine ein. ' 


In einem Keinen Cafe trifft der heimgekehrte 
Professor (Fritz Kortner) seine in Deutschland 
zurüdXebliebene Frau (Johanna Hofer) 


Professor Mauthner {Fritz Kortner) sucht hei 
einem Beamten auf dem Einwohnermeldeamt die- 
Adressen der in alle Winde verwehten Verwandten 
und Freunde. 


Turmlogen und leuchtende Wolken 


M ANFANG WAR DAS KINO eine Jahrmarkt- 


Moderne Filmtheaterbauten 
in amerikanischen Großstädten 


Attraktion; dann siedelte es in innerstädtische 
Räumlichkeiten über, die früher Ladenzwecen ge- 
dient hatten. Wo vordem Rotkraut und Äpfel, Blut- 
wurst und Korbmöbel verkauft worden waren, geister- 
ten jeßt die „Lichtspiele” über die stuckgerahmte 
Leinwand, wo die gußeisern vergoldete „Ladencassa“ 
gestanden, schnurrte der Projektionsapparat und spie 
seine zitterigen „verregneten“ Bilder. Viele von diesen 
Ladenkinos, wenn auch durch Mauer- und Deckendurch- 
brüche wesentlich ‘erweitert, bestehen heute noch. In 
den großen Städten aber entstanden nach dem ersten 
. Weltkrieg die „Filmpaläste“, Bauten, die von vorn- 
herein für den ihnen zugedachten Zweck konstruiert 
waren. Amerika war noch kühner, es schuf das Mam- 
mut-Kino, das Lichtspielhaus im Wolkenkragerformat. 


. Ein solches Turmhauskino besteht beispielsweise in 


Chikago und es zählt zu den Sehenswürdigkeiten der 
Rieseustadt, die vor hundert Jahren noch eine kleine 
Pelztierjäger-Siedlung war. Es umschließt 6500 Siy- 


pläge, und man schwebt in Aufzügen in die 7. und 
8, Logengalerie hinauf. Die Verführung -spiegelt sich 


in einer achtzig Quadratmeter großen Projektions- 
fläche. Dies bedeutet, daß die Bildwand fast neun 
Meter hoch und neun Meter breit ist, und es bedeutet 
außerdem, daß bei solch riesigen Ausmaßen besondere 
Techniken angewandt werden müssen, um das Bild 
hinreichend scharf und genügend hell zu bekommen, 
zum Beispiel überstarke Lampen und eine Spezial- 
kühlung des Bildfensters, die je Sekunde zwei Liter 
Kühlwasser verbraucht. 

Während die Innenausstattung des Chikagoer Turm- 


kinos bei aller Übergröße von sachlich betonter, zu- 
rückhaltender Eleganz ist, zeigt das größte Lichtspiel- 
haus der argentinischen Hauptstadt südlich üppigen, 
ins Märchenhafte gesteigerten Prunk. Die Kuppel die- 
ses Riesentheaters von 3000 Sitßplägen ist als „Nacht- 
himmel über Buenos Aires“ ausgebildet, mit zahllosen 
Scheinwerfersternen, mit Mondsichel und leuchtenden 
Wolken, die durch besondere Projektionsapparate er- 
zeugt werden. Angesichts dieser Entwicklung des neu- 
zeitlichen Theaterbaues ins Riesenhafte, Übersteigerte 
ist es verständlich, wenn ein amerikanischer .Produ- 
zent seine warnende Stimme erhebt und fordert, man 
solle neben- den großen Palästen nicht das intime 
kleine Kino übersehen, „für Menschen, die nicht Mas- 
sengerichte konsumieren wollen.“ -H.M. 
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Nach dem französischen Film „Der unbekannte Sänger“ mit Tino Rossi und Maria Mauban 


er Pianist rückte die Noten zurecht. 

„In drei Minuten“, sagte er. Paolo, 
der Sänger, ein kräftiger braungebrann- 
ter Mann, lehnte am Flügel im Sende- 
saal des Rundfunks von Monte Carlo 
und blickte auf das matiglänzende Mi- 
krofon. Singen ... . dachte er — Glanz, 
Erfolg, Ruhm! Aber das kleine Fischer- 
dorf an der portugiesischen Küste werde 
ich nie vergessen. Der helle scharfe Früb- 
wind an den Schläfen, der morgendliche 
Strandgeruch, die fröstelnde Ausfahrt 
mit den schweigenden Männern, die 
slasige Glut des Mittags, der Schweiß, 
der uns vom Nacken rann beim Ein- 
holen der silbergefüllten Nete, der 
schwermütig ziehende Gesang bei der 
Heimfahrt in der weichen abendlichen 


Dünung. Ich werde sie nie vergessen, die 
verschlossenen Männer und die braunen 
Frauen — jest werden sie sich erwar- 
tungsvoll bei Pedro in der Wetterstation 
drängen, am einzigen Radio weit und 
breit — um mich singen zu hören. 

Ein Lämpchen flammte auf. Paolo spürte 
eine leise Berührung am Ärmel, den 
Blick eines beschwörenden Augenpaares. 
Sein Begleiter hatte Mikrofonfieber für 
ihn, den Neuling. Paolo straffte sich und 
nickte ihm zu. Das kurze Vorspiel be- 
san. Voll und sicher seßte er ein. 

Die beiden Männer in der Abhörkabine 
des Senders lauschten konzentriert. — 
„So etwas habe ich noch nicht erlebt” 
gestand der Direktor der Rundfunkge- 
sellschaft überwältigt, „nie für möglich 


Barbara ım Konzertsaa! das ihr zewidmete Kia- "rau Beetz, 
erwartet i 


Marte Harell in „Nach dem Sturm‘: ‘ 


AAcRDeR DIE PRÄSENS-FILM in Zürich jest 25 Jahre lang des einzige schwei- 
zerische Filmunternehmen war, wurde jetzt die CORDIAL-FILM gegründet, die 
als ersten Streifen die noch unveröffentlichte Novelle „Nach dem Sturm“ von 
Carl Zuckmayer gedreht hat. | 

Der Film zeigt das Schicksal einer jungen österreichischen Pianistin, die sich in 
einen Offizier der Besatzungsmacht verliebt und mit dem sie zur Erholung in die 
Schweiz reist, wo sie sich mit ihm verlobt. _ 

Bei der Rückkehr finder Barbara (Marte Harell) ihren seit Jahren totgeglaubten 
Freund, den jungen Komponisten Thomas vor, der am Ende seiner Kräfte aus der 
Kriegsgefangenschaft kommt und in Barbara den einzigen Menschen sieht, der ihm 
das Leben noch lebenswert machen. kann. Ä 

Barbara kämpft einen erbittierten Kampf zwischen Liebe und Entsagung und: gibt 
den Mann: den sie von ganzem Herzen liebt und mit dem sie in die USA zu gehen. 
beabsichtigte, kurz vor dem ersten Konzert Thomas’ frei, Seelisch gebrochen betritt 
sie das Podium, um das ihr gewidmete Klavierkonzert zu spielen. Sie schafft es 
jedoch nicht. Mütten im Spiel flieht sie aus dem Konzertsaal, um in die stürmi- 
mische Nacht zu laufen. Am Ufer des tobenden Sees findet sie ein Ruderboot, mit 
dem sie in die Finsternis fährt. er 

Thomas. der während der Nacht umhergeirrt war, um Barbara 
der Morgendämmerung das Boot steuerlos kieloben schwimmen. 
nicht mehr ... 


zu suchen, sieht in 
Das Mädchen lebte 


für diesen menschlichen und ergreifenden Stoff 
hervorragende Darsteller gewonnen. Neben Marie Harell stehen der Kanadier 
Nicholas Stuart als US-Offizier Michael und Leopold Rudolf als Komponist Thomas. 
Die übrigen Rollen wurden von Schweizer Schauspielern übernommen. 
Eine aufrüttelnde Musik schrieb Wal-Berg, die Regie führte Gustav Ücicky: 


Fotos: Archiv, Egen G. 'Schleinitz E.G.S. 
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gehalten ..... ein Naturtalent“ — „Na- 
turtalent?“ Carnet, der Filmgewaltige, 
der Paolo auf einer seiner Reisen ent- 
deckt und ihm den Weg zur Kunst er- 
öffnet hatte, hob die Hand. „Was das. 
anbelangt, so kann ich keinen Eid 
schwören. Zwaı fand ich Paolo als Fi- 
seher unter Fischern, aber die Küste 
dort war nicht seine Heimat. Vor Jah- 
ren hatten sie ihn besinnungslos mit 
einer schweren Kopfverlegung aus dem 
Wasser gezogen. Seine Herkunft ist ein 
Geheimnis. Sie pflegten ihn gesund, aber 
er hat seine Erinnerung verloren. So 
gaben sie ihm einen neuen Namen — 
Paolo, — und er lernte ihr Handwerk 
und ihre Lieder.“ / 

„Ob ein guter Arzt nicht die Erinnerung 
wecken könnte?“ — „Möglich.“ Carnet 
zögerte mit der Antwort, „aber ich ver- 
spreche mir mehr von der Musik; sie hat 
zuweilen schon Bruchstücke seiner Ver- 
gangenheit in sein Bewußtsein ‘gehoben 
— zusammenhanglos und schemenhaft 


werden?“ 


bisher, aber vielleicht werden die Kon- 
turen mit der Zeit deutlicher . . . Ich 
werde den Gedanken nicht los, daß die 
Musik schen früher sein Element war; 
seine Art von Auffassungsgabe deutet 
auf musikalische Erfahrung, auf Aus- 
bildung.“ | 

„Paolo, ein großer Erfolg!“ sagte nadı 


Tagen der Direktor zu dem geheimnis- 


umwobenen Sänger und hielt ihm ein 
Bündel Briefe entgegen, „begeisterte 
Hörerpost von allen Seiten“. 


„Das freur mich“; entgegnete Paolo, 
machte dazu aber eher ein unglückliches 
Gesicht, ‚müssen die alle beantwortet. 
Der Direktor lachte: „Die 
Sekretärin kann es machen. Nur einer... 
ein Brief ist mir aufgefallen, — bier — 
von einer Madame Daroult. Das ist mehr 
als bloße Begeisterung, das ist echte 
Erschütterung; wollen Sie den nicht 
selbst beantworten?“ 

Paolo las. „Daroult, Daroult?‘“ Ein ihm 
unerklärliches Mißbehagen strich über 


EBEN MEXIKO IST ARGENTINIEN 

die bedeutendste Filmmacht Südame- 
rikas. Mit rund 60 Filmen Jahresproduk- 
. tion hat es sich in fünfzehn Jahren auf 
‘den zweiten Platz geschoben, nicht zu- 
letzt dank der Initiative von Angel 
'Mentasti, dem heutigen Chef der. 
‚Argentina Sono-Film. Auch der argen- 
tinische Film neigt besonders zur Musik, 
zur Komik und zu dramatischen Schick- 
salen. So war der letzte große Erfolg 
„Spanishe Serenade“ ein biographi- 


Eine Geene aus den argentinischen Film „Die Hölle a = 
Eifersacht“. ZULLY MORENO und PEDRO LOPEZLAGAR 


spielen hier, nach dem Tolstoi-Roman „Die Kreugersonate“, 


scher Film über den spanischen Musiker 
Isaac ‚Albeniz, dann „La Maja de los Can- 
tares“ eine Musikkomödie mit der spani- 
schen Sängerin Imperio Argentina und 
„Der Tango kommt nach Paris“, der den 
„ Siegeszug des argentinischen: Tangos durch 
die Welt erzählt, mit Alberto Castilla, 
‚einem bewährten Darsteller, in der 
Haonkölle: ee 

Einige Namen unter den Senne 
Darstellern haben schon internationalen 
lang So vor allem die blonde Tilda Th .a- 
mar, die Amerika die „argentinische 
. Atombombe ‚genannt hat, augenblicklich 
Er, wenn auch ungewöhnliche Prädikat 
höchsten Lobes. Auch ihre Rivalin, Zully 
Moreno, ist schwarzäugig und "blond. 
Sie ist der Typ des Glamour-Girls und 
seit 1940 in 24 4 Filmen auf dem Weg des 
 Rubms, Ihre letzten großen Erfolge 


_ waren „Hölle der Eifersucht“, „Zwei- 


_faches Opfer“ und „La Gata“, die ihr 
 Gatte, Luis Cesar Amodori, Argentiniens 
_ bekanntester Regisseur, gedreht hat. Zu 
den besten Darstellern des Jahres 1948. 
allerdings wurden Pedro Lopez und. 
' Amelia Benca in ihrem Film „A Sangre 
Fria“ ausgezeichnet. Ähnlich wie in Me- 
xiko ist aber auch in Argentinien der 


Populärste männliche Star ein Komiker: 


‚Luis Sandrini, ein hlutjunges Talent, um 
‚das sich bereits Hollywood bemüht. 

Das jüngst, 
Chile. Zwei Studios gibt es im Land, in 


ER 


denen ‚jährlich etwa 20 Filme Berl 


werden. Wie Sandrini in Argentinien 


und Cantiufla in Mexiko, ist auch in 
Chile einer der populärsten Filmstars 


ein Komiker: Lucio Cordoba, der zu- 


sein Gemüt, für einen Au senbiiac; nur. 
Er legte den Brief auf. Fe Bündel zu- 
rück, „er kann mit den anderen beant- 
wortet werden.“ Der Direktor sab ihm 
nach, als er hinausging. „Also auch für 
- Frau Daroult den Schemabrief!‘ wies er 
‚die Sekretärin an. 


Renee Daroult bekam diesen äußerst 
< iehenrwürdigen und völlig nichtssagen- 
den Brief. Sie durchflog ihn und ließ die 
Hände enttäuscht in den Schoß sinken. 
Seit sie diesen Sänger zum erstenmal 
im. Radio gehört hatte, war sie in 
einem Zustand merkwürdiger Erregung. 
Als ihr Mann an jenem Abend nad 
ame kam, sah er sie forschend an. 
„Was ist los?“ fragte er, „hast du Gei- 
‚ster gesehen?“ — „Gehört“ antwortete 
"sie und schluckte, shette war Juliens 
me: im Radio.“ — ‚Was heißt das?. - 


- Du meinst eine Schallplatte. mit Julien 


 Montels Stimme.“ — „Nein, eben nicht, 
eine Sendung aus Monte Carlo. Der 
 Rundfunksänger sang mit Juliens Stim- 


Filmland Südamerikas ist 


ein junges Ehepaar, das durch die Eifersucht des Mannes in “ 


ein erschütterndes Drama geführt wird, 


er) 


o be en: ZULLY MORENO ist eine der 
‚bekanntesten Filmschauspielerinnen Ar- 


 gentiniens und der Typ des ‚nmerikani- 


- schen Glamour-Girls, n 
Rechts: 


Eine dremssicche es aus 


„Die Hölle der Eifersucht“ mit ZULLY 
 MORENO und PEDRO LOPEZ LAGAR. 
Der Film erhielt 1946 den Großen Preis 


des argentinischen F ilnas. 


me.“ — „Unmöglich, du hast dich ver- 
hört.“ | 


„Aber Max, ich bitte dich, ich kann mic 


nicht täuschen, ich könne doch Juliens 
Stimme!“ Er wehrte mit Unbehagen ab: 


„Das sind Hirngespinste. Julien Montels 
Versiwinden damals bei der Überfahrt 


nach Amerika läßt keine andere Erklä- 


rung zu, als einen Unglücsfall. Wir 
haben uns dieser schmerzlichen Einsicht 
gefügt.“ Aber mit einer ihrem Wesen 


sonst fremden Hartnäckigkeit kam Re- 


nee immer wieder auf ihre Behauptung 
zurück, bis ihr Mann diese Gespräcde 
nervös, ja gereizt abbrach. Von de Un- 
ruhe ihres Herzens bedrängt, bescdiloß 


-Frau Daroult allein zu handeln. Sie 


reiste nach Monte: Carlo und suchte den 
Sänger auf. Paolo war gerade beim 
"Üben. „Eine Dame möchte Sie sprechen“, 
meldete das Mädchen, „sie ließ sich nicht 
re Sie will warten, bis Sie fertig 
sind.“ 


„Jest bin ich schon gestört“ 


brummte 


‘Paolo verdrießlich. „Ist es nicht ohnehin 


genug für heute?“, fraste sein Begleiter 
lächelnd. Paolo sah, daß er abgespannt 
war und entschuldigte sich betroffen. 
„Sie können nidıt ahnen, was in mir 
vorgeht. Auch dieses Lied eben ist eines 
von denen, die immer in mir waren. Ich 
fühle, daß ich meine Vergangenheit ein- 
mal wieder haben werde, daß jede 
Stunde Musik mich ihr ein Stück näher 
rückt, — können Sie verstehen, warum 
ich so unersättlich bin. Der Begleiter 
lächelte begütigend. Draußen wartet die 
Dame noch“, erinnerte er beim Weg- 
gehen. 


Paolo trat ins Vorzimmer. Renee Daroult 
sah ihm in gespannter Haltung aus 
- brennenden Augen entgegen. Unbhefan- 
gen blickte er auf die Karte in seiner - 
"Hand. „Madame Daroult?“ fragte er 
höflich. 

„Julien!“ Er trat zwei zögernde Schritte 
auf sie zu. Da flog sie ihm mit einem 
leisen Schrei ch Ihm war, als ob 


* 


seinem Herzen die Fenster eingeschlagen 
würden und er mitten im breit einströ- 
menden Licht des Erkennens stünde, 
„Julien!“ zief sie erschütternd, „du bist 
es, du lebst, o Julien, ja, du bist es!“ 
Während sie wirre Worte stammelte, 
glitten ihre Hände bebend über seine 
Arme, seine Schultern. „Du Bist es, Ju- 
lien, du. mußt dich erinnern“, rief sie 
beschwörend, „erinnere dich, I: ulien, sich 
mich an, Lieber, erinnere dich'“ 

Er hlickte in ihr zuckendes Gesicht und 
öffnete die Lippen: „Renee?“ fragte er 
sehr langsam, wie in tastendem, Versuch. 
Tränen schossen in ihre Augen. 


Als hätte das Aussprechen: ihres Namens 
seind Vergangenheit entsiegelt, so quoll 
eine Fülle von Gestalten, Bildern und 
Visionen in ihm auf. „Du erinnerst dich. 
Du weißt ... .“ flüsterte Renee ohne 
Atem. „Es überstürzt sich“, muyrmelte er 
betäubt. 

„O Julien, Lieber.“ 


Fortsetzung Seite 235 


Kostümberatung zum Film „Adam und Eve“: 
„Ihrem Temperament nach zweifellos die- 


ses! -—“ 
f 


Max Gülstorff, der Meister der Neben- 
rollen, und Angela Sallokker, standen in 


Salzburg im Hof des ehemaligen Resi- 
denzschlosses der Erzbischöfe und be- 


staunten ausgiebig eine goldstrahlende 
Sonnenuhr. Da zog Max Gülstorff seine 
Taschenuhr und sagte: 


„Wunderschön! Geht aber leider sieben. 


Minuten nach.“ 


Barbara Stanwyck wurde von einem 
Seemann auf der Straße angehalten: 
„Hat Ihnen schon jemand gesagt, daß Sie 
wie Barbara Stanwyck aussehen?“ 
„Warum, ja . . .“ versuchte sie zu er- 
klaren. H 


„Sie sehen ihr ähnlich, sagte der See- 


mann, nur sind Sie hübscher.“ 

* 
Charles Coburn verspürt während eines 
Spazierganges Appetit. Er geht in ein 
kleines bekanntes Gasthaus. Als er sich 


am Tisch niederseßt, ruft er plößlich: 
' „Herr Ober, gibt es denn bei Ihnen 


niemals ein reines Tischtuch?“ 


„Ich weiß es nicht, ich bin erst seit zwei 


paß muß sein! 58, zu Jo 


N 


„Und ich sage dir nochmals — die Rollen | 


im Drehbuch sind irgendwie vertauscht!" 


Zu Paul Kemp kam ziemlich aufgeregt 
ein Kollege gelaufen und erzählte ihm, 
die Schauspielerin X habe sich in ihn 
verliebt. en 
„Ach geb“, lächelte Kemp, „erzähl keine 
Märchen.“ | 

„Doch“, behauptete der Schauspieler, 
„sie hat mir sehr viel Schmeichelhaftes 


‚über meine Kunst gesagt.“ | 
„Dann“, meinte Paulchen, „dann aller- 


dings muß sie verliebt sein, denn be- 


Reklamezeichen, Fortbildung in 
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- Monaten hier“, antwortete der Ober. 


Annahme der Kleinanzeigen durch die SÜDWEST-Vertriebs- und Werbegesellschaft 
m.b. H., Karlsruhe in Baden, Kaiserstraße Nr.156 — Telefon Nr. 3591 und 9175 


"Verblüffende Resullale 


über Charakter und Schicksal 


Probedeutung: schriftliche 
‘Angabe von Geburtsdatum, 
-Stunde und -Ort, — Unko- 
stenbeitr. beliebig an: Georg 
Klimars, (22c) Köln-Rletten- 
berg, Nassestraße 28/F.R. 


Alles für den Herrn! 


' Liefere in friedensmäß. Ausf, 
- Zigaretten-Etuis vers, bril- 
lantguillochiertt DM 15.—, 


Zigarettenspitzen vers, mit | 
Ausstoßer DM 4.—, Wieder- 


verkäufer erhalten Sonder- 
rabatt. Versand gegen Nach- 
nahme oder bei Vorkasse 
portofrei, Otto Huber, (14a) 
Enzberg b, Pforzheim 21. 


Graphologische Handschrifts- 


und Charakter-Deutung — 
ca MD Zeilen ungezwung, 
Handschr. m. Ang.v, Alter, 
Beruf wu. -Geschl.. erbeten. 
Honorar DM 12.— im Brief 
beilegen.  Graphologisches 
Institut, (13b) - Prien am 
Chiemsee, Osternach 25/402, 


Astrologische Beratung, Cha- 
rakter, Schicksal, und Zu- 
kunftsprognose gegen Ein- 
sendung von 12.— und 
Angabe von Geburtsdatum 
und genauer Geburtszeit, Ge- 
burtsort, an Hugo Ketterer, 

 Astrologe, (17b) Altendorf 
(Baden). 


Sehrift und modermer 

brauchsgraphik, Informatio- 
nen über neue Auslandswer- 
bung, Leitung Gerd F. G. 
'Setzke, Auskunft und Pro- 
spekt F Nr, 68° kostenlos 
durch Fergra, Hamhurg |], 


Ballindamm 26, 5 


Glück und Erfolg, Schicksal 
u. Charakter aus der Hand- | 


schrift und Geburtsdatum! 


Ausführlich’ Ab DM 3— 


Graphologe Dorn, Heidelberg, 
Schröderstr. 20a, a 


Unterrichtsbriefe, Sprach- und 
Sportführer, Taschen-, Uni- 
' versal- und Liliputwörterbü- 
eher der engl., franz., ital., 


 Mauerkircher Str. 18, 


Gelegenheitskaufl 


Aufschluß über | Charakter, 


Schicksal, Liebe, Ehe und 
Beruf giht Ihnen zuverlässig 
das sorgfältig errechnete Ho- 
roskop. Probearbeit DM 3.—: 
Kurzhoroskop DM 5.—. Bei 
Bestellg. Geburtsdaten, Stde., 
Geb.-Ort angeben, adress. 
Freiumschlag beifügen. Le- 
benshoroskope u. Spezialar- 
beiten bitte Preisliste an- 
fordern! Institut Spindler, 
(13b) Eschenlohe, Obb, 


Liste kostl. Merkur, Eibeck 


136. 


BÜCHERMARKT 


span., niederl,, dän. u. fin- 


nischen Sprache, versendet 


zum Ladenpreis Buchhandl. 
I. Langer, München 27, 


FILM UND FUNK 


Wir suchen Knlturfilme für! 


Matinee-Veranstaltungen und 
als DBeiprogramm, Urania- 
Knstoe GmbH., Kas- 
sel. 


Kompletter Tonfilmverstärker 
Lorenz incl. Röhren zu ver- 


kaufen. Off. an E. Baron, 


Mainz, Kirschgarten 30, 


Heiraten? m 


KAUFGESUCHE 


Kaufe Bücher 
über Filme ber. Filmstars | 


aus Stumm- und Tonfilm, 
alles nur iHustriert mit 
deutschem oder fremdspr. 
Text. Angebote mit Preis 
an W.UECKER, Stutt- 
gart - Degerloch, Königs- 
sträßle 30. 


PN 


BRIEFWECHSE 


Auslands Briefwechsel 
Adressen-Liste DM 1.—. 


H. Böhme (14a) Hochdorf, 
Kreis Vaihingen (Enz). 


VERSCHIEDENES 


Menschen ohne Maske 
zeigt ein graph. Gutachten. 
Send. Sie mir 20-30 Zeilen 
m, Gesehl., Alter u, Beruf 
.d. Schreibers und Sie erhalt, 
diskr. eine ausführl, u. ge- 
wissenh. Charakterbeurteilg. 
Wicht. b. Berufswahl. Ge- 
eignetenausiese, Heiratsab- 
sieht. Schriftberater Dr. Mül. 
ler, Heidelberg, Postschließ- 
fach MUA2. . 


HEIRAT 


id % 


Ja, aber nur durch Erika, 


‘Stuttgart W 118, Rotebühl- 


straße 95 (Verbandsmitgl.). 


Dame 


der Kinobranche, 


Kriegerwitwe, o, Kind, 40 J., 
gut aussehend; moralisch ein- 


wandfrei, sucht Kino. oder | 


Filmfachmann im Alter zw. 
50 u. 60 Jhr. Mindestgröße 
1.75. stattlich, zwecks Wie- 
derheirat kennen zu lernen. 
Gefl. Zuschrift., jedoch nicht 
v. solehen Herren, die Exi- 
stenz durch Einheirat suchert, 
erbeten vw. Nr. F11473 an 
SUDWEST Ann.-Exp,, Karls- 
ruhe, Kaiserstr. 156, Diskr. 
Ehrensache! 


Briefdienst Alt-Heidelberg 


vermittelt Gedankenaustausch 
Freundschaften, Ehe-Wün- 
sche, Einheiraten! Monats- 


beitrag DM .6.—, bei Rück- 


orto. Alter, Beruf, Fami- 
ienstand erb. Näheres (17a) 
Heidelberg, Postfach 482. 


kanntlich macht ja Liebe blind.“ 


Viele Glücks - Chancen bietet 
Damen und Herren die Hei- 
ratspost mit Bilderdienst, ge- 
ringer Monatsbeitrag. Aus- 
kunft diskret und kostenlos. 
Viele Dankschreiben. Schwa- 
benzirkel, Kieß & Müller, 

. Bad Cannstatt, Fach 10/N. 


Welcher Partner 

. paßt zu Dir! 
Kurze Skizze und: Charak- 
terveranlagung, Berufs- u. 


| Eheaussichten bei Angabe 
von Geburt u. Geschlecht. 


Preis DM 5.—. 1. Müller, 
Hbg.-Bahrenfeld, Theodor- 
straße 33. 


und Wirtschaftsleben, höh. 
Beamtentum, Landwirtschaft 


und akad. Welt finden die 


sie ergänzende Lebensgefähr- 
tin im Kreise um Frau Hedda 


Ebert, Wwe. des Dr. ©, E. 


Ebert, Heilbronn/N, Postfach 
37. 


Briefbund „Dein Lebenskame- 


rad“ Stuttgart 1, Schließfach 
685. Alles Wissenswerte neu- 


tra] d. Prospekt all geg. 


Rückporto, 


Die bebilderte Heiratspost 


vermittelt Damen und Herren 
im In- und Ausland Gedan- 
kenaustauseh — Freundschaft 


— Ehe. Gegen Voreinsendung 
von DM 2.—. Diskrete Zu- 
sendung zur Ansicht u, Aus- 
wahl. Kieß & Müller, (14a) 
Bad Cannstatt, Fach WJ. 


KLEINE ANZEIGEN 


können Sie jetzt auch in der „Film-Revue” aufgeben. Der Preis 
für diese im Fließsatz veröffentlichten Anzeigen beträgt DM 1.60 
für die Millimeterzeile. Senden Sie Ihren Text durch Postkarte 
oder Briefandie SUDWEST-Vertriebs- und Werbe- 
‚gesellschaft in Karlsruhe, Kaiserstr.156, welce 
die Kleinanzeigen der „Film-Revue” bearbeitet und Ihnen über 
Kosten und Aufnahme Ihrer kleinen Anzeige alles Nähere um- 
‚gehend mitteilt. Die „Film-Revue‘ mit ihrer ständig steigenden 
Auflage und großen Verbreitung bietet eine vorzügliche Ge- 
legenheit zur Aufgabe von privaten Anzeigen, von. Kauf-, 
Tausch- und Verkaufsänzeigen, Stellen-Anzeigen und sonstigen. 
Kleinanzeigen. Denn die „Film-Revue”-Anzeigen sind Erfolgs- 
Anzeigen, die Ihnen bei allen Gelegenheiten helfen werden 


| et Geist auch in — ITEM: | 


Sn 


Anspruchsvolle Persönlichkei- _ * 
ten von Format aus Kultur- 


3 


es rg | 
DEMILLE 


HPaulette 


= 7: g IE obert 
; GODDARD 


" CALVAY PRESTON 


er 
u, 


2 EEE! 


UNTERRICHT IM KOPFWASCHEN. Ce- EIN INTERNATIONALER SPEECH wäh- | 


eilt B. DeMille zeigt Gary Cooper, wie er  rendder Aufnahmepause zu „Wild Harvest“. 
seine schöne Partnerin Paulette Goddard Corinne Calvay, eine Pariser Schauspiele- 


| laut Drehbuch zu dem Film „Unconquered“ - rin, unterhält sich mit Alan Ladd und Ro- 


mit Wasser und Seife zu behandeln hat, _ bert Preston über Spigenfilme ihrer Heimat. 


Peter 
LORRE 


£ A Dorothy 
jLAMOUR 


= 4 joan 


BEDIENE DICH SELBST. Joan Caulfill, BESUCH BEI DER" DSCHUNGELPRIN- 


‘ begabter Nachwuchs, macht eine kleine ZESSIN. Bob Hope und Peter Lorre sorgen 


| z ae ee « für Dotties Unterhaltung, bevor sie wieder 
Kaffeepause. In „The Sainted Sisters vor den Scheinwerfer muß. Auch Dorothy 


= a 3 5 spielt sie eine führende Rolle. i Lamour ist an „Wild Harvest“ beteiligt. 


Kröstine 


MILLER. 


. pausen findet man Kristine Miller in der holt sich Ray Milland, der in Deutschland 
'Gymnastik-Halle. Ihre Figur gehört zu den als notorischer Säufer in dem Billy Wil- 


= ‚anerkannt hübschesten von Hollywood und _ der-Film „Das verlorene Wochenende“ be- 


Keistine bringt_die entsprechenden Opfer. kannt wurde. Fotos: Paromouni-MPEA 


Herausgeber: Neue Verlags-Anstait GmbH., Baden-Baden, Lange Straße 59. — Chefredak- 
tion: Helmut Bohn, Karlsruhe. — Rotations-Kupfertiefdruck: Chr. Beiser Stuttgart W. — Die 
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ES GEHT UM DIE LINIE. In den Dreh- AUSGERECHNET EIN GLAS WASSER 


wenn ich das Geheimnis meines jugendlichen Aussehens ver- 
riete. Nur mein Friseur kennt es. Er behandelt mein Haar, 
das seit einiger Zeit grau zu werden beginnt, mit Kleinol- 
Simplex und erhält ihm so unauffällig seine ursprüngliche 
Farbe, um die ich von so vielen Frauen beneidet werde. 


o 


 KLEINOLS 


Zwanzig en ‚gestatten das 
Haar auf jeden Typ und Teint ab- 


zustimmen. Fragen Sie Ihren Friseur! | a sis 


Entwicklung mit Rückfällen von Kurt Kusenberg — Fortsetzung von Seite 218 _ 
Oder ein tüchtiger Regisseur demonstriert wieder einmal (zum tausendstenmal), 


wie man zwischen den optischen Umschaltungen eines Films schöne, beziehungsvolle 
Übergänge herstellen kann. Es hilft nicht: die Nächsten, denen Drebarbeit anver- 
traut wird, bleiben gleichmütig beim ruckenden Kaleidoskop. Schuhmacher machen 
Schuhe und Schuster schustern Stiebel; daran wird sich kaum etwas ändern. 

Neulich erzählte mir eine Volksschullehrerin, sie habe in diesem Jahr eine präc- 
tige Anfängerklasse beisammen: lauter lerneifrige Schüler, die sich gegenseitig zu: 


überbieten suchen. Das komme daher, fuhr sie fort, weil einige begabte Kinder 
das Niveau der Klasse bestinnmen und die anderen mitreißen. Bei den Großen ist 
es nicht anders. Seit. ich gehört habe, daß die Italiener neuerdings mehrere gute 


Filme gedreht haben, zweifle ich nicht daran, daß auch das allgemeine Niveau der 


‚italienischen Filmproduktion (vorher war es sehr niedrig) lebhaft steigen wird; 


Qualität wirkt nämlich ansteckend — sie macht Schule, wie man so sagt. Audh das 
französische Filmschaffen, welches wir heute bewundern, war heileibe nicht seit. 


‚jeher so gut. Zu Anfang der zwanziger Jahre hinkte es mächtig hinter dem deut- _ 


schen Film her; erst in den dreißiger Jahren erfolgte der Durchbruch zum Weltrang. 


Rang (es klingt schöner als „Qualität“) ist etwas, das nicht nur erobert, sondern 


auch bewahrt und verteidigt werden muß — es ist das Ergebnis ‚eines unermüd- 
lichen Wettbewerbs, der anfacht und schürt. Fehlt der Wetthewerb oder ist kein 


hoher Maßstab gesegt, so sinken auch gleich die ‚eistungen; sie überlassen sich - 
‚gleichsam dem Trägheitsgeseß, das nach unten zieht. IR 


Über den kommenden deutschen Film mache ich mir freilich keine großen Illu- 
sionen. Daß wir viel gelitten haben, verbürgt durchaus keine besonderen Leistungen 


Jin naher Zukunft. Denn wir haben, indem, wir so viel mitmachten.. (doppelsinniges 


Wort! Sagen wir lieber: durchmadhten), von unserer seelischen und körperlichen 


Substanz gezehrt, wir sind ausgelaugt, und es bedarf mandı nährender, belebender 
Zufuhr von außen, ehe wir ‚halbwegs jene Lehbendigkeit- wiedergewinnen, über 
welche die amerikanische Filniproduktion so unbekümmert und strogend verfüst. 


-Not macht nicht immer erfinderisch; sie bewirkt auch geistige Schrumpfung, Ein 


Freund von mir pflegte es — unfein — so auszudrücken: „Rilke hat gesagt, Armut 
sei ein großer Glanz von innen. Ich hahe gefunden, daß sie ein großer Dreck von 
außen ist.“ Doc die äußere Armut ist das geringere Hindernis. Um einen guten 
Film zu drehen, muß man nicht im Gelde schwimmen; wichtiger sind gute Einfälle 


und gute Darsteller. ar . | 


in lester Zeit ist viel die Rede davon gewesen, ob das Publikum ‚Crergwante- 


filme“ zu sehen wünsche oder nicht. Soweit man damit Filme meint, die ernsthaft 
au deutsche Nachkriegsprobleme heraugehen oder die Schuldfrage erörtern, liest 
es auf der Hand, daß sie unbeliebt sind, denn das Publikum sucht heitere Zer- 
streuung, angenehmes Blendwerk und wohlige Rührung — nicht aber, weil es nach 


all den Schrecken die harte Wirklichkeit vergessen möchte, sondern weil es schon 


früher nie gern Wirklichkeit gesehen hat, auch damals nicht, als diese weniger 
hart war. Das Publikum will verzaubert werden, um jeden Preis — selbst mit den 


billigsten Mitteln. (Deshalb werden Filme, die mit billigsten Mitteln arbeiten, mit- 


[unter unglaublich teuer.) Der Durchschnittsgeschmack hängt so tief, daß man ihm 


schon gar nicht mehr gram sein kann; er rührt einen. Wenn ein Film, der künst- 
lerisch gut ist, troßdem einem großen Publikum gefällt, so hat er ganz zufällig 


‚das’Volkstümliche getroffen. Eine Ausnahme macht nur das Publikum leidgeprüfter 


Großstädte; es ist wählerisch und noch heute bereit, sih durh Kunst erschüttern 
zu lassen. Es | | 

Wenn der Regisseur neue Ideen im Kopf und der Kameramann einen optischen 
Teufel im Leibe hat, wenn die Schauspieler mit viel Kunst das Leben so darstellen, 
daß man die Kunst nicht merkt, wenn sie bei ihrem Spiel daran denken, daß sie 


[nicht nur Mimiker und Stimmträger sind, sondern auch Figuren in einem Bilde, 


und wenn sie gar so sauber sprechen, daß man sie versteht: dann ist es völlig un- 
wesentlich, ob der Film in der ruppigen Gegenwart spielt oder im tiefsten Rokoko, 
im Freien oder im Atelier, ob er naturalistisch oder stilisert, traurig oder lustig, 


jteuer oder billig ist — dann ist er eben gut. Den Weg dahin aber kann man ab- M 


kürzen, indem man nicht vergißt, was man früher schon einmal gekonnt hat. 


Pi 


< Unser 
‚| Leserbriefkasten 


Den vielen Fragern nach Filmstar- 
Postkarten kann ich heute eine er- 
freuliche Nachricht gehen: 

Ab Anfang Oktober können Sie sich 


bei Ihrem Zeitungshändler zum 
Stückpreis von 26 Pfennig Ihre 


Filmlieblinge aus der ersten Film- 
Postkartenserie der Neuen Verlags- 
Anstalt auswählen. Allerdings s 
zunächst nur Karten von deutschen 
und iranzüsischen Stars zur Ver- 
fügung, wir hoffen aber, daß Ihre 
Wünsche nach amerikanischen #eder 
enzlischen Star-Postkarten auch 
bald befriedigt werden können, Die 
Karten erscheinen in erstiklassigem 
Kupfertiefdruck. Sollten Sie wider 
Erwarten von Ihrem Zeitungshänd- 
ler nicht bedient werden können, 
dann wenden Sie sieh bitte direkt 
an die Neue Verlags-Anstalt. 
Außerdem kann ich auf viele Fragen 
mitteilen, daß wir unseren Arehiv- 
verwalter soweit beschwatzen konn- 
ten, daß er erneut eine beschränkte 
Anzahl früherer Nummern der 
„Film-Revue‘ freigegeben hat, Zum 
Preise von DM 1.— pro Nr. können 
also bei unserer Vertriebsverwaltung 
Karlsruhe-Durlach. Haldenwangstr. 
Nr. 3 noch alte Nummern bezogen 
werden, \ 
Und nun. liebe Briefkastenfreunde, 
eine bescheidene Bitte eines vielge- 
plagten Manns: Habt etwas Geduld 
mit mir! 
Der Neugierigen sind Tausende! 
Empörte Reklamationen wie etwa die 
„ieh warte nun schon zehn Tage 
‘auf Antwort‘ sind ganz amüsant, 
aber ich kann mich deshalb nicht 
um .eine Sekunde schneller durch 
den Waschkorb voller Briefe arbei- 


ält das hautverwandte Euzerit, 
- und darauf beruht, ihre Wirkung. 


. Und sei 


' des neuen Wiener Films. 
und Helene D. Seine letzten Filme | 
und das 


Mit Nivea gepflegte Haut bleibt trotz 
_ Haus- oder Berufsarbeit stets glatt und 
geschmeidig. Denn Nivea-Creme ent- 


ten. Aber keine Angst, jede Frage 
findet ihre Antwort, 


es die 1000. ob Stewart 
Granger verheiratet ist. Sie haben 
Glück, Marianne B., er ist jetzt 
wieder zu habent Seit wenigen Ta- 
zen ist er von der Schauspielerin 
Elspeth March geschieden. Und_ er 
mißt genau 1,90 m, liebe Rheinlän- 
derin Else, von der Fußsohle bis zur 
Haarspitze (würde er sich an Ihrem 
Arm 'zut ausnehmen?). Sein Lebend- 
gewicht ist mir allerdings augen- 
blicklich nicht bekannt. Nein, Ingrid 
Bergman und Bing Crosby sind 
nicht miteinander verheiratet und 
waren es auch nie. Douglas Fair- 
banks ir. ist der Sohn des. xzroßen 
„Doug”* aus erster Ehe, liebe 
Ingeborg B., Mary Pickford ist 
also seine Stiefmutter, d. h. sie war 
es, ehe sie sick von Doug wieder 
scheiden ließ. Douglas jr. ist übri. 


eens ein leidenschaftlicher Sammler 


von Zinnsoldaten. Sein Farbfilm 
„Sindbad der Seefahrer’* kommt ge- 
wiß auch nach Dentsehland. Bri- 
eitte Helm. E. Fl. TIrlitt hat 
aus verschiedenen Gründen dem 
deutschen Film den Rücken gekehrt, 
einer davon war, daß sie keine bösen 
Vamps mehr spielen wollte. Nun ist 
sie nach Jahren der Zurückgezogen- 
heit in Florenz für einen neuen 
italienischen Film verpflichtet wor- 
den. Dita Parlo, unvergessen in 
„Ungarische Rhapsodie‘‘ und ‚Men- 
sehen hinter Gittern‘. hat verschie- 
dentlich in Frankreich (..La Grande 
Illusion“) und in Amerika zespielt, 
Ihr letzter Hollyvwoodfilm war „Ulti- 
matum‘‘ im. Jahr 1940, Franz Le- 
derer, heute Franeis Lederer ist über 
Paris und London in Hollywood ein 
beliebter. Star zeworden, Ella K., 
seine letzten Filme waren .Die 
Brücke von San Luis Rev“, „Stimme 
im Wind" und „Das Geheimnis der 
Madonna‘'. Johannes Heesters letzte 


Filme sind „Wiener Melodien‘ und. 


„Liebe Freundin‘. Es ist anzuneh- 
men, daß wir sehr bald Filme der 
neuen Wiener Produktion zu sehen 
bekommen, nachdem die Filmtausch- 
verhandlungen mit Österreich so 
weit zediehen sind, daß das Abkom- 
men auf der Basis 1:4. d. h, 1 öster- 


reichischer Film gegen 4 deutsche, 


kurz vor dem Abschluß steht, Hans 
Holt ist nicht gefallen, sondern  ge- 
hört zu den beliebtesten Darstellern 
Eva W. 


sind ..Singende 


Engel‘ 
..Kuckucksei‘'. 


Morzot Hielscher. war neben Ferdi- 
nand Marian die Hauptdarstellerin in 


:ierin Lilia Vetti 
- ihm erst kürzlich das vierte 


Für Liebhaber und Sammler 
sind noch einige bisher erschienene Nummern der 


JETTEMT 


erhältlich zum Preise von DM 1.— pro Exemplar. — Bestellungen an Geschäfts- 
Karlsruhe- Durlach, Haldenwangstraße 3. 


stelle der Film-Revuec 
(Die Nr. 2-4 des Jahrgangs 1948 sind vergriffen) 


REEL EEE ELITE ER 


Auf dem Tisch-gekocht von Mudding- 
Stond ein echter "Friedel-Pudding” 
Daß er lang stand auf dem Tisch 
Daran zweifelst Du und ich... 


„In flagranti‘‘ ‚Paula Wesselys neueste 
Filme sind .Herz in der Klinik“ 
und „Der Engel mit der Posaune‘, 
liebe Marlies I., außerdem spielie 
sie bei den Salzburger Festspielen 
1948 die Hero in ..Des Meeres und 
der Liebe Wellen’. Carola Höhns 
erster Nachkriegsfilm ist „Begeg- 
nung‘ mit Gustav Fröhlich als 
Partner, Hilde Krahl spielt unter 
der Regie ihres Gatten, Wolfgang 
Liebeneiner die Hauptrolle in „Liebe 
1947°, nach dem Bühnenstück von 
Borchert .‚Draußen vor der Tür‘. 
Mady Rahl ist sogar sehr lebendig, 
Lieselette B., ihr Verführungsspiel 
mit Gustav Fröhlich in „Sag die 
Wahrheit“ war durchaus erfolgreich 


(auch beim Publikum). Ihr zweiter 


Nachkriegsfilm wird „Morgen ist 
alles besser" sein, Olga Tschechowa 
filmt augenblicklich nicht. Tino 


Rossi ist. zuerst als Tenor berühmt 


xewerden, ehe er Filmschauspieler 
wurde. Er ist mit der Schauspie- 
verheiratet, die 
Kind 
schenkte, Jawohl, Brigitte V., Phyl. 
lis Calvert ist mit Peter Murray 
Hill verheiratet und beide haben 
ein Kind. Etwas viele Lieblinge 
haben Sie. liebe Monika H, Karin 
Hardt spielt in Berlin im Theater 
an der Kaiseralle. Jenny Jugos 
erster Nachkriegsfilm ist ‚.Träum 
nicht. - Annette‘‘, Brigitte Horney 
drehte in Wien „Frau am Wege” 
und Gusti Huber ist in Amerika. 
Nach Ihren weiteren Lieblingen, 
fragen Sie später nochmals an. Mit 
der Zeit werden wir die Liste schoen 
klein kriegen. 

Gewiß hat der deutsche Film nach 


. der Währungsreform nochmals eine 


gewisse Krise zu überstehen, 

Herbert. Die Herstellungskosten für 
einen Film beliefen sich vor der 
Währungsreform auf etwa 12 Mil- 
lionen Reichsmark. Heute wird der 
Film etwa 900000 D-Mark kosten. 
Die Produktion wird also weit- 
gehend von der Möglichkeit der 
Finanzierung abhängen, Aber Paul 


“ Verhoeven, der in eigener Produk- 


tion ..Begegnung‘' mit Carola Höhn 
und Gustav Fröhlich gestartet hat, 


meinte hoffnungsvoll: ‚Es gab schon ° 


einmal 1%23 eins neue Währung, es 
gah Krisenzeiten und es gab die 
Brüningschen Notverordnungen. und 
e3 sind trotzdem Filme. gemacht 
worden.‘‘ Mein Kompliment, Bajazzo, 
Ihr Pseudonrm gefällt mir. Haben 
Sie es im Hinblick auf Monika 
Burgs ersten Film gewählt? Monika 
Burg ist inzwischen unter einem 
anderen Namen in einem anderen 
Land wieder bekannt geworden, 
Während des Krieges konnte sie sich 


L/4 


Friedel- Backpulver stets zuverlässig- 
Robert Friedel G.m.b.H.Stuttgart-Bad Cannstatt 


Die anerkannte | 
deutsche Film-Illustrierte 

im Großformat: 
zu verbilligtem Abonnement. 


4, Jahresabonnement zum Preise von DM 2.50 
1, Jahresabonnement zum Preise vonDM 5.— 
4 Jahresabonnement zum Preise von DM 10.— 
jeweils zuzüglich Zustell-Gebühr. 


Neue Verlagsanstalt G.m.b.H., Baden-Baden, Lange Straße 59 oder 
; an die Vertriebs-Verwaltung der Filr -Revue, Karlsruhe-Durlach, Haldenwangstraße 3 


Bestellungen erbeten an | 


zu ihrer Mutter nach Frankreich 
durehschlagen. Sie nahm den Namen 
Claude Farrell an und konnte sich 
in dem französischen Film ‚‚Insel 
der Haifische‘‘ einen schönen Er- 
folg erspielen. Nun ist sie die 
Hauptdarstellerin des französısch- 
österreichischen Gemeinschaftsfilms 
„Die weiße Nacht‘. Nein, Marianne, 
es bedarf keiner Zigarette, damit 
Sie etwas über Wolfgang Lukschy 
erfahren, (Übrigens bin ich bei Ein. 


zelzigaretten unbestechlich!!) Auch 


Ilse Wa, und Regina 6. interessie- 
ren sich dafür, ‚Frau meiner Träu- 
me‘‘ war Lukschys erste Filmrolle, 
Jetzt spielt er eine Hauptrolle in 
„Das Mädchen Christine”, einem 
Defa-Film aus dem 30jährigen Krieg 
mit Petra Peters. Außerdem spielt 
er in dem Ondia-Film „Blockierte 
Signale‘, Nein, Johannes Riemann 
ist nicht mit Lizzi Waldmüller ver- 


‚heiratet gewesen. die in den letz- 


ten Kriegstagen in Wien ums Leben 


kam. Petra Peters hat nichts mit. 


Sabine Peters zu tun, liebe Marie- 
Leuise, die als Frau von Willy 
Domgraf-Faßbaender in Düsseldorf 
lebt und ‚zusammen mit Hubert v. 
Meyerinck und Paul Heidemann auf 
Kabarett-Tournee ist. Die Sache 
mit den Bärten. mein lieber Werner 
A. 6., ist eine zwiespältige (auf 
alle Fälle aber haarige) Angelegen- 
heit. Es gibt große Schauspieler, 


‚die sich, um möglichst realistisch 


zu sein, ohne weiteres einen echten 
Bart wachsen lassen, dies besonders, 
wenn es sich um eine große tra- 
gende Rolle händelt. Das heißt aber 
nicht. daß die falschen Filmbärte 


verschwunden sind. Mit der Glatze 


ist das schon komplizierter Ein 
gXewachsener Vollbart läßt sich in 
fünf Minuten abrasieren. aber eine 
Glatze wächst recht langsam nach. 
Aher Bühne und Film verfügen über 
vollendete Perücken, bei denen Sie 


auch in Großaufnahme keinen An- 


satz sehen. Von den falschen Bärten 
kann ich glich zu den echten Som- 
merspro:sen Bärbels übergehen, Nur 
keinen Kummer, Sommersprossen kön- 
nenzogaf sehr reizend sein, und wenn 
Sie nur genügend Talent haken, 
können Sie sogar berühmt werden 
(Sie und die Sommersprossen). Vol- 


ker von Collande ist Mitglied des 


Stadttheaters ın Saarbrücken, 

Da hlühen Sie also, eine einsame 
Blume im Schwarzwald. ma petite 
Fleur, und sehnen sich danach, ent- 
deckt zu werden Ich wünschte 
Ihnen. daß der Film in ihren schö- 
nen Kurort käme (als Junge habs 
ich dort mal Indianer gespielt), etwa 
auf der Suche nach einem echten 
Schwarzwaldmädel, Ob es allerdings 
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gerade ihr Liebling Viktor Staal 
sein könnte, ist zu bezweifeln. Übri. 
gens ist er verheiratet mit Hansi 
Knotek. Margot Höpfner tanzt und 


. spielt im Kabarett der Komiker in 


Altona, Hans Stüwe filmt wieder in 
„Die Söhne des Herrn Gaspary“, 
Ernst von Klipstein ist an der 
Bühne in München, Albreeht Schoen- 
hals lebt in Baden-Baden und Frits 
van Dongen ist ein berühmter Star 
in Hollywood geworden. Hannes 
Stelzer ist im Krieg gefallen. Wie 
man ein Star wird (oder auch nicht) 
lesen Sie bitte im Briefkasten von 
Nr, 9 nach. & 


Ihr .‚brennendes Interesse‘ an der 


‚ Verfilmung des .‚Zauberbergs‘‘ von 


Thomas. Mann, Peter S., ist mir 
durchaus verständlich, aber ich 
kann Ihnen trotzdem noch keinen 
Drehtermin nennen, Als Drehbuch- 
autor soll Klaus Mann, der Sohn 
von Thomas Mann. verpflichtet wer- 
den. Die Rolle des Hans Castorp 
wird Gregory Peck spielen. Nun, 
kleine Ulrsula, Dein Blumengruß 
hat mich sehr gefreut, ich weiß 
nur nicht recht, gilt er Karl 
Ludwig Diehl oder mir? Dein Lieb- 
ling lebt auf seinem Gutshof in 
Oberbayern und ist lediglich bei 
einigen Wohltätigkeitsgastspielen in 
München aufgetreten, Sicher wird 
er‘ wieder filmen, denn es wäre 
schade, wenn der deutsche Film auf 
seine vornehme Eleganz verzichten 
müßte. Sende mir doch Deinen Brief 
an Karı Ludwig Diehl ein, ich 


werde ihn weiterleiten. Deiner Mutti 


einen Gruß und frag sie mal, ob 


sie mit Fünfzehn nicht auch für 
den jugendlichen Helden im Stadt- 
theater oder für Harry Liedtke ge- 
schwärmt hat. 


Bis zum nächsten Male 
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erhält die Zähne gesund und weiss ! 
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en 
wieder erhältlich! 


In erstklassiger Kupfertiefdrnckausführung erscheinen Anfang Oktober unter 
anderen: Willy Birgel, Willy Fritsch, Victor de Kowa, Victor Staal, Hans 
Söhnker, Paul Klinger, Rene Deltgen, Piere Blanchar, Jean Gabin, Jean- 
Louis Barrault, Henri Vidal, Tino Rossi, Ilse Werner, Bettina Moissi, 
Winnie Markus, Hildegard Knef, Sybille Schmitz, Michele Morgan, 

| Edwig Feuillere, Renee St. Cyr, Daunielle Darrieux. | 
Preis: 0.20 DM 
Die Postkarten sind nach Ehdiinen in allen einschlägigen Fachgeräfen erhältlich. 
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NEUE VERLAGSANSTALT G.M.B.H 
e BANN 


- Wollen Sie auch wöchentlich über das Film- 
. schaffen unterrichtet sein? 
Dann lesen Sie neben der „FIEM-REVUE“ 


ak 1707777777 
Die zuverlässige, fachliche, wöchentliche 
Berichtetstattung. 


BESTELLZETTEL 


De eek 


Bei der Onaltherma-Behandlung ara sich die 
Dauerwelle ohne lästige Stromkabel, ohne ermüdende Hitze 
einfach mit Hilfe der Körperwärme. Die Krause ist trotzdem 

haltbarer, dabei wasch- und wetterfest. Ihr Haar wird nicht nur 
geschont, es geht sogar aus der Onaltherma-Behandlung 
. schöner und glänzender hervor. Ihr Friseur gibt Auskunft! 


Onaltherma 


Die haarpflegende Schwarzkopf-Kaltwelle 
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- Ausschneiden! Einsenden! 
An die Chemische Fabrik Hans usstost Hamburg 36 
Senden Sie mir kostenlos das Hefichen »Wellen ohne Wärme« 
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Name: 


ee reeive sh 


Soeben für amerik. und brit. Zone zensiert! 


Hiermit bestelle ich ab sofort die wöchentlich 
erscheinende 


Die Neue Filmsuache 


zum Bezugspreis von vierteljährlich DM 4.50 
einschließlich Versandspesen 


Zahlung erfolgt nach Rechnungserteilung. 


Bestellungen an _ 


NEUE VERLAGSANSTALT G.M. B. H, 
Baden-Baden, Lange Straße 59 


YIMSconwerb 3617 _ 


na der gleichnamigen, eiitsreiken Bühnenkomödie 
nt HANS NIELSEN - LISA LESCO 


1. fernerwirkenmit: SONJA ZIEMANN, ARIBERT WÄSCHER 


WILH.BENDOW, GEORG THOMALLA 

DAS R.T. B. ORCHESTER 

DIE SOLISTEN-VEREINIGUNG DES BERLINER RUNDFUNKS. 
und DIE FUNKSPATZEN 


Ein CCC-= Film 
IM VERLEIH: LLOYD:-FILM 


jJ. EBERHARDT 
HAMBURG, BERLIN, DÜSSELDORF, FRANKFURT, M DOCHEN 


Wir vermieten, terminieren und liefern ab sofort! 


Ein Geschäfts und Publikumsfilm! 
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FÜR DUNKELHAAR 


zeigt sich am Glanz des Haares, 


wie Sie es pflegen. — Natürliche 
Pflege ist eine Haarwäsche mit 
BRUNETAFLOR! 

Vollkommen sauber, weich und 
glänzend wieSeidegehtjedesHaar 


aus einem wohltuenden Bad mit 


alkalifreiem, hochkonzentriertem 


BRUNETAFLOR hervor. 


- 


ZWEI BELIEBTE (EUDA) ERZEUGNISSE 


D“ bappy end ist oft als eine men- 
EP schenfremde,weltwidrigeFantasiekon- 


‘fektion gescholten worden, die das Kino 
— das ja an seinem Urbeginn weniger 


von musischem Schöpferdrang als von 
spekulativem Schaustellerinstinkt ange- 


spornut wurde — auf dem bösen Gewis- . 


sen habe, als sei seine humanitäre Vor- 
sorge, dem Publikum nicht nur das an- 
strengende Denken, sondern auch alle 
Unannehmlichkeiten des Gemüts zu er- 


sparen, ein prinzipieller und planmäßi- 


ger Trick, der ein tragisches Lebensge- 
fühl in der Menschenbrust, vornehmlich 
in der amerikanischen, nach Strich und 


Faden unterschlage. 


Als am Anfang der dreißiger Jahre Herr 


’Fülop-Miller bei Paul Zsolnay die mun- 


tere, wenig gelesene, sehr fundierte und 
fesselnde „Phantasiemaschine”“ als eine 
„Saga der Gewinnsucht“ erscheinen ließ, 
las man sein schnurriges Kapitel über 
das unhappy end als besondere Er- 
quickung, denn es stellte der angepeilten 
Illusion, die der oft angenehme Ausgang 
eines Films den Mühseligen und Belade- 
nen als Ausgleich ihres schlimmen All: 
tags bescherte, mit ziemlichem Witz den 


‚xeformatorischen Spürsinn eines Prophe- 


ten gegenüber, der das vorgeblich von 
der Filmindustrie organisierte Behagen 
nicht allein als die seelische Hygiene 
Amerikas belächelt, sondern darüber hin- 
weg mit dem Pathos des Neunmalweisen 
predigt, daß nach wissenschaftlichen For- 
schungen ein zewisses Maß an Leiden für 


' das richtige Funktionieren. des mensch- 


lichen Organismus erforderlich sei und 
sich überhaupt der Mangel an tragi- 


‚scher Lebenserfahrung für die Verdau- 


ung und das hormonale Gleichgewicht 
als unzuträglich erwiesen habe. Das Buch 
erschien im Oktober 1931. 


Diese Film-Revue erscheint im Oktober 


1948. Wir können über ein gewisses Maß 
an Leiden und tragischer Lebenserfab- 
rung mitreden. Unsere Verdauung hätte 


wahrscheinlich auch ohne diese Erfah- 


monales Gleiehgewieht wäre ohne die 
seelischen Schmerzzustände, die der 
Weise als einschlägige Anregung ent- 
deckte, nicht ins Rutschen gekommen. 
Wie dem auch sei. Die Thesen des Pro- 


pheten jedenfalls sind von der. Erfah- 


rung überspurtet. Zudem sind sie vom 


glückliche Pointe jeder Filmgeschichte, 
nicht die filmisch gegebene „Auskunft 
über die rudimentären Urfunktionen der 
Seele‘, sondern der frische Wind der 
Realität, der geistige und sittliche Im- 
puls der Wahrheit, die schonungslose 
Entlarvung seelischer Tatbestände, nicht 
zuletzt die konsequente Courage, obne 


Jenseits (und das Jenseits auf das Dies- 


unserer Epoche das Gesicht und Gewicht, 
aud die konfektionierten Blüten der Pa- 
pierblumen, die billig und bunt die vol- 
lig ausgefahrene Straße zum jeweiligen 
happy end schmückten, stehen in raren 
Einzelexemplaren trauernd auf dem Aus- 
sterbe-Etat der zuständigen Botanik. 

* 


„MONSIEUR VINCENT“ (französisch) 


Films ist das Feblen des 
Wunders, das gelegent- 
lih ein Heiligenleben 
durchblitzt. Das Heilige 
ist hier das Menschliche, 


einfachen Mannes, der als Heiliger Vin- 
cent von Paul zu kanonischen Ehren 
kam. Er ist heilig mit seinen helfenden 
Händen. Er hängt sich in die Riemen 
der Galeerensträflinge, geht aus Erbar- 
mung in die erbarmungslosen Quartiere 
des Elends, legt seine Hände auf schwä- 
rende Pestbeulen, ficht mit flammender 
Unerbittlichkeit gegen herzlose und höh- 


‘nische Widersacher, steht am Waschtrog 


und Siechenbett und lebt also in dieser 
hinreißenden Reportage des christlichen 
Cewissens und Wissens ein Leben der 
praktischen, selbstlosen, unendlich pro- 


gänge kommt aus seiner Liebesglut, die 
Spannung aus den Gegensätzen dieser 
großartigen Liebesgewalt zur Umwelt, das 
Aktuelle aus der Unmittelbarkeit, mit 


‚Erklärung möglich. Wie 


rungen funktioniert, und auch unser hor- 


Film überholt, denn nicht die allemal 7 


kecken Klamauk das Diesseits auf das 


seits) zu projizieren, geben dem Film _ 


Das Wunderbare dieses. 


‘das Selbstverständliche, die Natur dieses 


duktiven Demut. Das Licht dieser Vor 


EDE von BETER MOND. 


‚der jeder Handlungszug dieser brennen- 


den „Liebesgeschichte“ drei Jahrhundeite 
zu überspringen scheint und uns als ge- 


 genwärtige Forderung anruft. Der Ak- 


zent dieser filmischen Meisterschaft liegt 


im: totalen Verzicht auf billige Bezüg- 


lichkeiten. Allein die handelnden Hände 
des Heiligen sprechen und fordern, in 


‚seinen Augen liegt allein der milde An- 


ruf, in der Praxis seines Lebens das 
strenge Postilat. Maurice Cloche, der Re- 


gisseur, läßt in keiner Sekunde den Hei- 


ligenschein aufleuchten, sondern immer 
allein das Menschenherz, und was wir 
eingangs die Projektion des Diesseits auf 
das Jenseits nannten, ist hier durch die 
gezeigte Tat erfüllt. Pierre Fresnay spie- 
gelt in seinem Gesicht die ganze Inner- 
lichkeit eines schlichten Mannes, der 
nichts weiter tat, als im Sinne des Mei- 
sters der Menschen das Menschliche 
menschlich zu schen und sein Leben der 
Folgerung und Forderung dieser Erkennt- 
nis dienstbar zu machen. | | 


% 
„DAS LIED VON BERNADETTE* 


(amerikanisch) 


Hier wird das Mirakel 
deutlicher. Für den, der 
seht glaubt, ist keine 


sollte man auch das. 
Wunder von Lourdes 
erklären wollen, das von Emile Zola 
bis Franz Werfel (dessen Roman dem 
Film die Grundlage bot), die skeptischen 
und gläubigen Geister in seinen Bann 
schlug? Vor neunzig Jahren erschien der 
blutjungen Bernadette Soubirous in einer 
Felsgrotte mehrmals eine „Dame“, die 
sie aus innerer Sicherheit und Sicht als 
Mutter Gottes erkannte, und dies Pha- 
nomen, dem man glauben mag oder 
nicht, wurde der Anlaß zur Gründung 
des größten Wallfahrtsortes der christ- 
lichen Welt. Der Film rückt also das My- 
sterium unmittelbar in seinen Rahmen. 
Es wird alles gezeigt: deutlich, kräftig, 
gegensätzlich, oft unheilig, immer aber 
mit jener Ehrfurcht und dezenten Ein- 
dringlichkeit, die ein Geheimnis taktvol- 
len Menschen abfordert. Es ist ein Film- 
werk von künstlerischem Rang, ein Wag- 
nis freilich, aber ein gewonnenes Risiko, 
denn die unheimliche Gefahr, das um- 
witterte Rätsel der „Dame“ ins Bild zu 
rücken, wurde durch die Spiegelung, die 
das Geheimnis im Gesicht der herrlichen 


}ennifer Jones bewirkte, zu emem Wun- 


der der ‚menschlichen Inbrunst. 
I x | 
„IRRTUM IM JENSEITS“ (englisch) 
Ä Bleiben wir also beim 


also bei den wirklich 
guten Filmen! Im Flam- 
:  menschein seines bren- 

_—_—.. nenden Tanks rast ein 
englischer Flieger in seiner nach einem 
Feindflug manövrierunfähig gewordenen 
Maschine durch den Nebel. Sein Fall- 


schirm ist zerschossen, die Funksprec- 


anlage ist die letzte Verbindung zum 


Leben, dessen Stimme im Ruf einer ame- 
rikanischen Nachrichtenhelferin der Bo- 

denstation herauf in seine Einsamkeit 
dringt. Ein Abschied vom Diesseits mit 
letztem Gruß, dann folgt der Sprung 
ins Nichts. Und nun beginnt „a matter of 
life and death“, das Spiel zwischen zwei 
Dimensionen: Ist ein Wunder geschehen, 
daß er den Sprung aus wahnwitziger 
Höhe lebend überstand und erwachend 
siih an den Strand des Diesseits gespült 
wiederfindet, wo er eben jener Nachrich- 
tenhelferin begegnet und von den Ener- 
gien dieser jungen Liebe über alle Fol- 
gen des Sturzes hinweg am Leben er- 
halten wird — oder ist.er durch emen 
„Irrtum im Jenseits“ davongekommen, 
wie es in den Anfällen einer Bewußt- 
seinsspaltung sein krankes Hirn ihm 
vorspiegelt? So ist der thematische Weg 
dieses Films, seine Verwicklung und sein 


. zundender Reiz, und mögen die Zünf- 


tigen die erregende Geschichte noch so 
surrealistisch finden, sie ist es nicht. 
Hier ist das Jenseits ein klinisch beding- 
ter Schein, denn nicht der Herrgott, son- 
dern der Gehirnchirurg knackt di» Nu, 
(gleichwohl man natürlich nicht genau 
wissen kann, ob. nicht doeh — — -—). 


Bus 


r 


‚Jenseits! Bleiben wir 


‚nifestierung der 


gegen. Plötzlich wurde ich ge 


„Das Ganze ist-vollendet geformt. Allein - 


die Idee, nur die irdische Abteilung. far- 
hig zu drehen und durdı verblassenden 
Übergang in seltsam belichtetes Schwarz- 
Weiß sinnfällig die Welt des Jenseits 
vorzuzaubern, ist zwar ein technischer 
Kunstgriff, aber doch ein wahrhaftes Ei 


: des Columbus. Das Ensemble steht in ein- 


heitlicher Kunstkraft neheneinander: Da- 
vid Niven, Roger L’vesay, Raymond Mas- 
sey, Marius Goring und die liebenswerte 
Kim Hunter. 


* 


„LANG IST DER WEG“ (deutsch) 
"Das Einzelschicksal einer 


jüdischen Familie aus 
Warschau gibt den An- 
satzpunkt und Blick- 
punkt. „Lang ist der 
Weg“: der Titel deutet die Jahrtausend- 
streke der Leidensgeschichte einer 
menschlichen Gemeinschaft an, die: im 
letzten Jahrzehnt eine neue Phase dieses 
leidkundigen Weges passieren mußte. Es 
ist ein Film, der zwischen der klaren Do- 
kumentation und der freien Filmgestal- 


‚tung pendelt, beides aber echt miteinan- 
der verbindet und in seinen einzelnen 


Stationen Abgründe aufreißt, die obne 
polemischen Eifer, allein durch die Ma- 
sichtbar ._ gewordenen 
Schrecken zugleich klagen und anklagen. 


- Weltgeschichte 


Die--Regisseure Herbert B.- Fredersdorf 
und Marek Goldstein zeichneten den Pas- 
sionsweg mit zupackenden Stilmitteln 
nach und fanden in Israel Becker, der 


die Idee zu diesem Film gab, einen Dar- 


steller von so elementarer Echtheit, als 
hätte sich in seinen Augen das uralte 
Leid’Jeruschalaims wie in einem schmer- 
zenden Brennpunkt gesammelt. 


1.3 


Wissen Sie noch, lieber Leser, was in der 


,‚ Einleitung stand? Spiegelt das pracht- 


volle Quartett dieser Filme eine men- 
schenfremde, weltwidrige Fantasiekon- 
fektion oder die blanke Realität des Le- 


bens und seiner weltweiten Hinter- 


gründe? Vermissen Sie ein tragisches 


Lebensgefühl? Gehen Sie ins Kino und 
schauen Sie sich diese Spiegelungen an! 


[2 v > = “ » 
Sie werden sichezwar nicht in ihrem 


hormonalen Gleichgewicht gestört füh- 
len, aber der Ernst, die Wirklichkeit und 
Wirksamkeit des Lebens werden Sie ge- 
waltig aupacken- im Angesicht dieser 
drämatischen Spiegelkunst. Es ist eben, 
wie uns scheint, ein weiter Weg von Fü- 
lop-Miller bis zu Peter Mond, und auf 
dieser Strecke liegt,. in aufwühlende 
eingerahmt, der be- 
freiende Durchstoß des Films vom Kino 


zur Kunst. = , 


Er schien angestrengt zu suchen, „Julien 
Mon-tel‘‘, half Renee. Ein aufhellendes Lächeln 
überzog sein Gesicht. „Julien Montel, ja!“ 

Das seit Jahren ungelöste Geheimnis brannte 
in ihr. -,Sag mir, Julien‘‘, flehte sie, „was 
zeschah damals? Was geschah während der 


Überfahrt nach Amerika?“ Während er sie 


in sein Zimmer geleitete, suchte sie sein Ge- 
dächtnis auf jenen Abend hinrulenken. „Weißt 
du noch, wir waren so glücklich an jenem 
Abend auf dem Schiff. Das Fest war noch in 


vollem Gange, als wir verabredeten, unauf- 


fällig aufzubrechen, um noch ein paar Stun- 
den dieser beschwingten Nacht für uns zu 
haben, Unauffällig, um den unvermeidlichen 
Protesten der anderen zu entgehen, Ich ging 
zuerst, Du wolltest eine Viertelstande später 
nachkommen. Du kamst nie. Seitdem warst 
du verschwunden, spurlos, wie vom Meere 


verschluckt, Alles Suchen war vergebens. 


Ich verler fast den Verstand. Sie halfen mir 


alle nach Kräften. Einer stand mir besonders 


bei in diesen Tagen und auch später: Max 
Daroult, Nach Jahren heirateten wir.‘ 

Julien Montel zog scharf die Luft ein. 
„Warte!“ Er schleß die Augen, dachte an- 
gestrengt nach. „Max Daroult, warte, ich weiß 


'*s jetzt! Ich verließ das Fest, wie wir es 
. verabredet hatten und stieg noch einen Au- 


genblick auf Deck, um frische Luft zu schöp- 
fen. Ich stand an der Reeling und dachte, wie 
schön du ausgesehen hattest in dem meer- 
grünen Abendkleid, und wie alle dich bewun- 
dert hatten, vor allem dieser Herr Daroult, 


den wir vor zwei Tagen auf dem Schiff ken- 


nengelernt hatten. Und ich fühlte, wie glück- 
lich ich war. Plötzlich war Herr Daroult, 
wie aus dem Dunkel gewachsen, neben mir. 
Sein Gesicht war unter dem jagenden Wechsel 
von Mondlicht und Wolkenschatten unheimlich 


verändert. Ich sagte einige Belanglesigkeiten. 


Da er nicht antwortete, wandte ich mich wie- 
der zurück, schwieg und hielt mein Gesicht, 
mit geschlossenen Augen, dem Windstrom ent- 

epackt, hoch- 
gerissen und über die Schiffsbrücke in die 


Tiefe geschleudert. Ich schlug irgendwo hart 


Die Rimnek: Die Stimme aus dem Äther zogen sere22s 


an und muß die Besinnung verloren hahen. 
Als ich mich auf dem Wasser treikend wie- 
derfand, waren die Schiffslichter nicht mehr 
zu schen. Ja, das war Max Daroult.“ 

Julien Montel hatte leise und unbewegt ge- 
sprochen, Nun öffnete er wie erwachend die 


Augen: 


„Um Himmelswillen, was ist.“ Julien steckte 
jäh, erinnerte sich: sie war ja Frau Daroult! 
Er nahm ihre bebenden Hände in die seinen: 
„Du kannst ja nichts dafür, Rente, du hast 
es nicht wissen können.‘ Verzweifelt sah sie 
ihn an, „Um meinetwilien, er wellte mich 


zewinnen — und ich habe Jahre mit ihm 


gelebt, grauenhaft . „ . grauenhaft!“ Sie 
stöhnte wie unter einem körperlichen Schmerz. 
Julien zog sie an sich, wiegte sie in seinen 
Armen, flästerte Worte der Beruhigung. Er 
küßte ihr behutsam die Tränen aus den Augen. 
„Wir wollen einander helfen, Renee“, sagte 
er, „da hilfst mir, meine guten Erinnerungen 
Le ie und Br will dir en am 
Ösen zu vergessen.‘ Ein winziges e® 

Lächeln flieg um ihre Lippen, 


Am nächsten Morgen brachte Julien Mentel 

> zum Zug. „Kommst du zurück, wenn 
alles im reinen ist?‘ „Alles im reinen“, wie- 
derholte sie, „was ich für mich zu tun habe, 
Julien, weiß ich, aber du hast noch nicht ge-. 
sagt, was du tun wirst.“ „Ich? Was meinst 
du?“ Sie hob hilflos die Schultern: „Genug- 
tuung, Rache?“ sagte sie zögernd. „Nicht 
doch‘‘ wehrte er. mit einer schnellen Geste 
ab. „Wir haben anderes, Besseres vor. Er 
möge das mit seinem Gewissen ausmachen.‘ 
Vierzehn Tage später, am Tage seines ersten 
öffentlichen Konzerts in der Oper von Monte 


‚Carlo, stand Renee wieder vor Julien, „Max 


Daroult hat das Land verlassen“, sagte sie. 
Er lächelte über die Gewissenhaftigkeit, mit 
der sie dieses Widersehen einleitete, „Max 
Daroult hat das Land verlassen“, wiederholte 
er, „das ist mir gleichgültig, Aber‘, er faßte 
sie begläckt an den H 
jetzt für immer bei mir bleibst, Renee, ist mir 
gar nicht gleichgültig!“ Eska. 


E 


-  BRosetten-Film-Rätsel 
‚Wer kennt diesen Filmstar? — (Nachahmung nicht gestattet) 


Films, 11—14 südamerikanische 
Frucht, 13—16 Drama von 
Shakespeares, 15—18  erfolg- 
reichster amerikanischer Film- 
komiker, 17-20 zweitunterste 
Abteilung der Tertiärformation, 
19—22 Spiegelung, 21—2 Kriech- 
tier, 


Auflösung in unserem näch- 
sten Heft. ’ 


Auflösung unseres 


Film-Stufenrätsels 
in Nr.9 | 
ALLESLUEGE 
JAMESMASON 
JEANMARAIS 
LANATURNER 
SCHRAMMELN 
PAULDAHLKE 
GRETAGARBO 
HILDEKRAHL 
GOINGMYWAY 
FRANKCAPRA 
ALESEARITPDBF 
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DIE WELTMARKE 
FÜR LEDERWAREN 
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JANE RUSSELLS — „WAHRHEIT“. Wegen dieses Kleides blieb Jane Russells Film ‚Die Geseglosen“ vier Jahre lang in Amerika 


verboten, d. h. weniger wexen des Kleides als wegen der auffallenden Proportionen drunter. Erst 1946 gab das Gericht in San 
Franeisco den Film frei. Seitdem ist der Film „Die Gesetlosen‘ ein riesiger Skandalerfolg und Jane Russells (Verzeihung) Busen ein 
erbittertes Diskussionsthema. Die neue Mode aber gibt Jane Russells Blusenausschnitt recht. Man trägt wieder Busen, von der Natur 
minder Bedachte tragen sogar solche aus Gummi, Was Jane Russells zu der in Amerika vielbelachten Bemerkung veranlaßte: „Vier 
Jahre lang hat man meine „Wahrheit“ verbieten wollen und jetzt macht man eine industrielle Lüg 


e daraus.“ Foto: 


